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Einleitung

Strukturierter Qualitätsbericht gem. § 137 Abs. 3, Satz 1 Nr. 4 SGB V für das
Berichtsjahr 2010

Die RoMed Klinik Wasserburg am Inn ist mit 140 Planbetten als Krankenhaus der
Grundversorgung (Versorgungsstufe I) im Bayerischen Krankenhausbedarfsplan aufgenommen.
Die Klinik verfügt über drei bettenführende Hauptabteilungen, die Innere Medizin, die Chirurgie
sowie über die Gynäkologie mit angeschlossener Geburtshilfe. Im Rahmen der Inneren Medizin
wird seit August 2010 zudem eine akutgeriatrische Behandlungseinheit mit 22 Betten geführt.
Hinzu kommt eine Hals-Nasen-Ohren-Abteilung, die durch Belegärzte betrieben wird. Die
hauptamtliche Anästhesieabteilung ist für die Durchführung von Narkosen und andere
Betäubungsverfahren für sämtliche Operationen bei Patienten der bettenführenden Abteilungen
zuständig. Es ist zusätzlich ein Medizinisches Versorgungszentrum mit den Disziplinen Chirurgie,
Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde und Frauenheilkunde in den Klinikbetrieb integriert. Darüber hinaus
bestehen verschiedene Kooperationen mit niedergelassenen Ärzten der Fachgebiete
Neurochirurgie, Dermatologie sowie verschiedener Konsiliarärzte der Orthopädie und eines Arztes
der plastischen und ästhetischen Chirurgie, die auch in den operativen Hauptfachabteilungen des
Krankenhauses tätig sind. Ferner besteht eine enge Zusammenarbeit mit einem niedergelassenen
Facharzt für Radiologie, der den Computertomograph am Krankenhaus betreibt. Die RoMed Klinik
Wasserburg ist eines von vier Häusern der RoMed Kliniken, Kliniken der Stadt und des
Landkreises Rosenheim GmbH.

Verantwortlich:
Name Abteilung Tel.-Nr. Fax-Nr. E-Mail

Herr Günther
Pfaffeneder

Geschäftsführer 08031 365 3000 08031 365 4911 guenther.pfaffeneder@ro-med.de

Ansprechpartner:
Name Abteilung Tel.-Nr. Fax-Nr. E-Mail

Herr Bernhard Kelm Assistent Kfm.
Leitung/ Controlling

08071 77 311 08071 77 477 Bernhard.Kelm@ro-med.de

Links:
info.wasserburg@ro-med.de

Sonstiges:
Nicht nur die Krankenhausversorgung, sondern auch die praxisnahe Ausbildung wird am Standort
der Klinik Wasserburg groß geschrieben. Hier befinden sich nicht nur die Berufsfachschule für
Krankenpflege des Landkreises Rosenheim mit ihren 90 Ausbildungsplätzen für Gesundheits- und
Krankenpfleger/innen, sondern auch die Berufsfachschule für Physiotherapie, an der bis zu 96
Schüler/innen zum/r Physiotherapeuten/in ausgebildet werden können. In unseren Schulen bilden
wir den Nachwuchs aus, um eine qualifizierte Betreuung und Versorgung unserer Patienten
dauerhaft zu gewährleisten. Zusätzlich vertiefen Auszubildende der Ausbildungsberufe
Gesundheitskaufleute, IT-Systemadministratoren und Medizinische Fachangestellte ihr erlerntes
Schulwissen im Praxiseinsatz im Krankenhausalltag.

Die Krankenhausleitung, vertreten durch Herrn Günther Pfaffeneder, ist verantwortlich für die
Vollständigkeit und Richtigkeit der Angaben im Qualitätsbericht.
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A Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses
A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses
PLZ: 83512
Ort: Wasserburg am Inn
Straße: Krankenhausstrasse
Hausnummer: 2
Krankenhaus-URL: http://www.romed-kliniken.de/de/main/klinik_wasserburg_am_inn.htm
Email: info.wasserburg@ro-med.de
Telefon-Vorwahl: 08071
Telefon: 770
Fax-Vorwahl: 08071
Fax: 77477
A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses

IK-Nummer
1 260912194

A-3 Standort(nummer)
Standort-Nummer: 00
A-4 Name und Art des Krankenhausträgers
Name des
Trägers:

RoMed Kliniken, Kliniken der Stadt und des Landkreises Rosenheim
GmbH

Träger-Art: öffentlich

A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus
Lehrkrankenhaus: Nein
Name der
Universität:
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A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses
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Abteilungsart Schlüssel Fachabteilung
1 Hauptabteilung 0100 Innere Medizin
2 Hauptabteilung 0102 Innere Medizin/Schwerpunkt Geriatrie (akutgeriatrische

Behandlungseinheit im Rahmen der Abteilung der
Inneren Medizin)

3 Hauptabteilung 1500 Allgemeine Chirurgie
4 Hauptabteilung 2400 Frauenheilkunde und Geburtshilfe
5 Belegabteilung 2600 Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde
6 Nicht-Bettenführend 3790 Anästhesie

A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für psychiatrische Fachkrankenhäuser bzw.
Krankenhäuser mit einer psychiatrischen Fachabteilung
Besteht eine regionale
Versorgungsverpflichtung?:

Nein

Psychiatrisches Krankenhaus: Nein
A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des Krankenhauses

Versorgungsschwerpunkt Teilnehmende Fachabteilungen Erläuterungen
1 Interdisziplinäre Bauchstation ● 0100 - Innere Medizin

● 1500 - Allgemeine Chirurgie

2 Tumorzentrum ● 0100 - Innere Medizin
● 1500 - Allgemeine Chirurgie

Beteiligt am
Tumorzentrum München

3 Akutgeriatrische
Behandlungseinheit

● 0100 - Innere Medizin
● 0102 - Innere

Medizin/Schwerpunkt Geriatrie
(akutgeriatrische
Behandlungseinheit im Rahmen
der Abteilung der Inneren
Medizin)

● 1500 - Allgemeine Chirurgie
● 2400 - Frauenheilkunde und

Geburtshilfe

Möglichkeiten der interdisziplinären Zusammenarbeit konsequent ausgeschöpft - mit
interdisziplinärer Bauchstation

Die klassische Aufteilung der Medizin in Fächer, wie die Innere Medizin und Chirurgie hat historische Wurzeln und
entbehrt weitgehend rationellen Kriterien. Diese Aufteilung beginnt schon in den Universitäten und endet in den
Abteilungen der Krankenhäuser. So konzentrieren sich beide, Chirurgen und Internisten auf den Menschen als
Ganzen, es fühlt sich der Chirurg aber nur dann zuständig, wenn es was „zu schneiden“ gibt und der Internist dann,
wenn es „nichts zu schneiden“ gibt. Da die Medizin sich immer weiter spezialisiert, entstehen auf beiden Seiten
Subspezialitäten. Diese verlassen aber nicht die alte Aufteilung in Chirurgie und Innere Medizin. Der Mensch, der sich
als Kranker in die Verantwortung eines Arztes gibt, will weder von einem Internisten, noch von einem Chirurgen
behandelt werden. Er kann nicht beurteilen, ob die Gallenkoliken am besten „medikamentös“, „endoskopisch“ oder
„chirurgisch“ behandelt werden. Er will einfach nur die beste Hilfe, damit er schnell wieder gesund wird und dies auch
anhaltend bleibt. Es ist daher nur konsequent, dass Mediziner sich den Patienten nicht „fachbezogen“, sondern
fächerübergreifend „krankheitsbezogen“ anschauen. Das Krankenhaus Wasserburg bietet hierzu u.a. eine
Interdisziplinären Bauchstation an. Alle Patienten, die Beschwerden im Bereich des Bauches haben, kommen auf
diese Station und werden von Chirurgen und Internisten zusammen betreut.
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A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des
Krankenhauses

Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

1 Basale Stimulation
2 Besondere Formen/Konzepte der

Betreuung von Sterbenden
Trauerbegleitung durch Pflege und bei Bedarf Hr.
Demmel (Diakon). Besondere
Bestattungszeremonie mit spezieller
Friedhofssektion bei totgeborenen Kindern.

3 Bewegungsbad/Wassergymnastik
4 Diät- und Ernährungsberatung
5 Ergotherapie/Arbeitstherapie
6 Kinästhetik
7 Kontinenztraining/Inkontinenzberatung
8 Manuelle Lymphdrainage
9 Massage
10 Medizinische Fußpflege
11 Pädagogisches Leistungsangebot
12 Physikalische Therapie/Bädertherapie
13 Physiotherapie/Krankengymnastik als

Einzel- und/oder Gruppentherapie
14 Präventive Leistungsangebote/

Präventionskurse
15 Rückenschule/Haltungsschulung/

Wirbelsäulengymnastik
16 Spezielle Angebote zur Anleitung und

Beratung von Patienten und Patientinnen
sowie Angehörigen

Schreiambulanz, Stillberatung in der Klinik.

17 Spezielles pflegerisches
Leistungsangebot

18 Wärme- und Kälteanwendungen
19 Zusammenarbeit mit/Kontakt zu

Selbsthilfegruppen
20 Aromapflege/-therapie
21 Sozialdienst
22 Spezielle Angebote für die Öffentlichkeit Schreiambulanz, Stillberatung für externe

Personen zugänglich.
23 Zusammenarbeit mit Pflegeeinrichtungen/

Angebot ambulanter Pflege/Kurzzeitpflege
24 Stimm- und Sprachtherapie/Logopädie
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A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses
Serviceangebot Erläuterungen

1 Aufenthaltsräume
2 Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle
3 Mutter-Kind-Zimmer/Familienzimmer
4 Rollstuhlgerechte Nasszellen
5 Unterbringung Begleitperson
6 Zwei-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle
7 Balkon/Terrasse
8 Elektrisch verstellbare Betten
9 Fernsehgerät am Bett/im Zimmer Die Fernsehgeräte stehen den Patienten

kostenlos zur Verfügung.
10 Kühlschrank In den Stationsküchen stehen Kühlschränke

für Patienten zur Verfügung.
11 Rundfunkempfang am Bett Die Nutzung der Rundfunkgeräte steht den

Patienten kostenlos zur Verfügung.
12 Telefon
13 Frei wählbare Essenszusammenstellung

(Komponentenwahl)
14 Kostenlose Getränkebereitstellung Tee und Mineralwasser
15 Cafeteria
16 Kiosk/Einkaufsmöglichkeiten Zeitungen, Zeitschriften, Geschenkartikel,

Hygieneartikel usw. können in der Cafeteria
erworben werden.

17 Kirchlich-religiöse Einrichtungen Seelsorger durch Diakon sowie regelmäßige
Gottesdienste

18 Klinikeigene Parkplätze für Besucher und
Besucherinnen sowie Patienten und
Patientinnen

Die Parkplätze stehen Patienten sowie
Besuchern kostenlos zur Verfügung.

19 Kulturelle Angebote u.a. Vernissagen, Weihnachstssingen
20 Parkanlage Über den Patientengarten erhält man einen

sehr schönen Blick auf die Stadt Wasserburg.
21 Rauchfreies Krankenhaus Im Klinikgebäude besteht Rauchverbot. Im

Außenbereich ist das Rauchen gestattet.
22 Schwimmbad/Bewegungsbad In der Physikalischen Abteilung befindet sich

ein Bewegungsbad. Hier finden u. a. auch
das Babyschwimmen statt.

23 Spielplatz/Spielecke
24 Dolmetscherdienste
25 Seelsorge
26 Abschiedsraum
27 Diät-/Ernährungsangebot
28 Getränkeautomat Es stehen Getränkeautomaten für Kalt- und

Warmgetränke zur Verfügung.
29 Nachmittagstee/-kaffee Auf den Stationen steht für die Patienten

kostenlos Tee bereit.
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Serviceangebot Erläuterungen
30 Fortbildungsangebote/

Informationsveranstaltungen
Z. B. Stillberatung, Ärzte symposium.
Babyschwimmen, Schreiambulanz,

31 Tageszeitungsangebot
32 Beschwerdemanagement
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A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses
A-11.1 Forschungsschwerpunkte
Trifft nicht zu!
A-11.2 Akademische Lehre
Trifft nich zu!
A-11.3 Ausbildung in anderen Heilberufen

Berufsfachschule für Krankenpflege

Ausbildungsgrundlage an der Berufsfachschule für Krankenpflege ist das Gesetz über die Berufe
in der Krankenpflege aus dem Jahr 2004. Ziel der Ausbildung ist die Staatliche Abschlussprüfung
mit Erlaubnis zur Führung der Berufsbezeichnung Gesundheits- und
Krankenpflegerin/Gesundheits- und Krankenpfleger. Diese Berufsbezeichnung wurde gewählt, da
sich seit einigen Jahren das Tätigkeitsfeld der Pflegenden verändert. Die pflegerische Versorgung
von Patientinnen und Patienten, die bisher hauptsächlich im Krankenhaus erfolgte, findet
zunehmend im ambulanten Bereich statt.
Die zu bewältigenden Aufgaben gestalten sich umfassender. Es geht nicht mehr nur um
Mitwirkung bei der Heilung von Krankheiten, sondern v. a. darum, präventive,
gesundheitsfördernde, rehabilitative und palliative Maßnahmen einzuleiten und durchzuführen, um
Menschen aller Altersklassen bei der Wiedererlangung, Verbesserung, Förderung und Erhaltung
der Gesundheit und Lebensqualität zu unterstützen.
Die Pflege erhält dazu viele neue Impulse aus der Pflegewissenschaft. Die Berufsausbildung hat
die Aufgabe übernommen, Lernenden die Chance zu geben, sich auf diese vielfältigen und
interessanten, zukünftigen Einsatzgebiete so umfassend wie möglich vorzubereiten.
Die Ausbildung dauert 3 Jahre und erfolgt im theoretischen und fachpraktischen Unterricht, sowie
im praktischen Pflegeeinsatz und umfasst mindestens 4600 Stunden gemäß der Ausbildungs- und
Prüfungsverordnung sowie auf der Grundlage der Schulordnung. Die ersten 6 Monate gelten als
Probezeit, deren Bestehen gemäß Schulordnung durch schriftliche, praktische und mündliche
Leistungsnachweise erbracht werden muss.
Ausbildungsbeginn ist jährlich der 1. Oktober.
Die Schulleitung ist für die ordnungsgemäße theoretische und praktische Ausbildung
verantwortlich.
Als gewisse Extras unserer Schule bieten wir
- Lernangebote durch intensives Arbeiten, Angebote und Herausforderungen zum Lernen,

zur selbständigen Auseinandersetzung und Gestaltung des Lernumfeldes der Schule
ist/sind möglich

- Lernbegleitung indem die Lernenden wie die Lehrenden in ihrer Individualität angenommen
werden, die persönliche Eigenart in der Gestaltung von Ausbildung ihren Platz findet
und Feedback hilfreiche Orientierung gibt

- Praxisbegleitung durch unterstützen der Schülerinnen/Schüler beim Übergang von der Schule
in die Arbeitswelt

- ein aktives Miteinander wo Schulleben als Entwicklungsprozess betrachtet wird, z.B. ist
Mitbeteiligung der Schüler ist willkommen und in regelmäßigen SMV-Sitzungen
(Schülermitverantwortung) werden die Belange der Schüler besprochen, Veränderungen
herbeigeführt. Schülersprecher vertreten die Meinung der Mitschüler.

- Persönlichkeitsentwicklung indem Zeit gegeben wird zum Wachsen, gegenseitige
Rücksichtnahme und Respekt voreinander gepflegt werden, damit sich vielfältige Beziehungen
entwickeln können, die auf Vertrauen basieren.
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Berufsfachschule für Physiotherapie

Ausbildungsgrundlage an der Berufsfachschule für Physiotherapie ist das Gesetz über die Berufe
in der Physiotherapie, sowie die Ausbildungs- und Prüfungsordnung vom 06.12.1994.
Jeweils 32 Schüler pro Jahr beginnen am 01. August. Die Ausbildung dauert drei Jahre und
beinhaltet 4500 Unterrichtsstunden. Die ersten 6 Monate gelten als Probezeit, deren Bestehen
gemäß Schulordnung durch schriftliche, praktische und mündliche Leistungsnachweise erbracht
werden muss.
Der Unterricht findet ganztägig mit ca 40 Stunden wöchentlich statt. Die Teilnahme ist Pflicht.
Die Ausbildungsinhalte gliedern sich in 2900 Stunden theoretischen Unterricht an der Schule und
1600 Unterrichtseinheiten in der praktischen Ausbildung am Patienten.
Im Rahmen des theoretischen Unterrichts intensivieren wir problemorientiertes Lernen durch
fachbezogene Projekte und POL´s (problemorientiertes Lernen). Wir besuchen mit den Schülern
anatomische Institute und Einrichtungen im Bereich der Rehabilitationstechnik. Unsere
Auszubildenden hospitieren in Fördereinrichtungen und Fachkliniken.
Die praktische Ausbildung absolvieren unsere Schüler in Vierergruppen in den RoMed Kliniken
Prien und Wasserburg.
Daneben kooperieren wir mit der Simssee-Klinik Bad Endorf, der Schön-Klinik Vogtareuth, dem
RoMed Klinikum Rosenheim und dem HPZ (heilpädagogisches Zentrum) in Rosenheim, der
Kreisklinik Ebersberg, der Pfennigparade München und der Inn-Salzach-Klinik.
Lehrer und Schüler engagieren sich bei Publikumsveranstaltungen unseres Trägers mit
Informationsständen, Vorträgen und Mitmachaktionen.
Über die Unterrichtstätigkeit hinaus organisieren Schüler und Lehrer regelmäßig Projekte.
Zusätzlich fördern wir außerschulische Projekte wie unsere Volleyballturniere.
Mit unserer Arbeit leisten wir einen wichtigen Beitrag, die Qualitätsstandards der Physiotherapie in
den RoMed Kliniken beständig weiterzuentwickeln.

Ausbildungen in anderen Heilberufen Kommentar/Erläuterung
1 Gesundheits- und Krankenpfleger und

Gesundheits- und Krankenpflegerin
2 Operationstechnischer Assistent und

Operationstechnische Assistentin (OTA)
Kooperation mit externem Partner zur
praktischen Ausbildung.

3 Physiotherapeut und Physiotherapeutin
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A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 108/109 SGB V (Stichtag 31.12.
des Berichtsjahres)
Anzahl
Betten:

140

A-13 Fallzahlen des Krankenhauses
Vollstationäre
Fallzahl:

6829

Teilstationäre
Fallzahl:

0

A-13.1 Ambulante Zählweise
Zählweise Fallzahl

1 Fallzählweise 15110
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A-14 Personal des Krankenhauses
A-14.1 Ärzte und Ärztinnen

Art Anzahl Kommentar/Erläuterung
1 Ärztinnen/ Ärzte insgesamt

(außer Belegärzte)
38,14 Das Team der angestellten

Ärzte wird durch
Konsiliarärzte folgender
Fachrichtungen verstärkt:
Neurochirurgie, Dermatologie,
Orthopädie, Plastische und
Ästhetische Chirurgie und
Zahnheilkunde

2 – davon Fachärztinnen/ -ärzte 20,25
3 Belegärztinnen/ -ärzte (nach §

121 SGB V)
2 Die Belegärzte betreuen die

Belegabteilung HNO
4 Ärztinnen/ Ärzte, die keiner

Fachabteilung zugeordnet
sind

0,5 Diese sind dem Medizin-
Controlling zugeordnet.

A-14.2 Pflegepersonal
Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/

Erläuterung
1 Gesundheits- und

Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

89,17 Vollkräfte 3 Jahre Inkl. Funktionsdienst.

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

5,21 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

4,35 Vollkräfte 1 Jahr Inkl. Funktionsdienst.

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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A-14.3 Spezielles therapeutisches Personal
Spezielles therapeutisches Personal Anzahl Vollkräfte Kommentar

1 Arzthelfer und Arzthelferin 11,73
2 Masseur/Medizinischer Bademeister und

Masseurin/Medizinische Bademeisterin
0,5

3 Medizinisch-technischer Assistent und
Medizinisch-technische Assistentin/
Funktionspersonal

8,72

4 Physiotherapeut und Physiotherapeutin 3,68
5 Sozialpädagoge und Sozialpädagogin 1,01
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A-15 Apparative Ausstattung
Apparative Ausstattung Umgangssprachliche

Bezeichnung
24h verfügbar Kommentar/

Erläuterung
1 Beatmungsgeräte/CPAP-Geräte Maskenbeatmungsgerät

mit dauerhaft
positivem
Beatmungsdruck

2 Defibrillator Gerät zur
Behandlung von
lebens-bedrohlichen
Herzrhythmusstörungen

3 Gerät zur Argon-Plasma-
Koagulation

Blutstillung und
Gewebeverödung
mittels Argon-Plasma

Ja

4 24h-Blutdruck-Messung 24h-Blutdruck-
Messung

5 24h-EKG-Messung 24h-EKG-Messung
6 Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest mit

Herzstrommessung
7 Bodyplethysmograph Umfangreiches

Lungenfunktionstestsystem
8 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren

im Querschnitt mittels
Röntgenstrahlen

Ja

9 Elektrophysiologischer Messplatz
zur Diagnostik von
Herzrhythmusstörungen

Elektrophysiologischer
Messplatz zur
Diagnostik von
Herzrhythmusstörungen

10 Endoskopisch-retrograder
Cholangio-Pankreaticograph
(ERCP)

Spiegelgerät zur
Darstellung der
Gallen- und
Bauchspeicheldrüsengänge
mittels
Röntgenkontrastmittel

11 Gastroenterologisches Endoskop Gerät zur Magen-
Darm-Spiegelung

Ja

12 Kipptisch Gerät zur Messung
des Verhaltens der
Kenngrößen des
Blutkreislaufs bei
Lageänderung

z. B. zur Diagnose
des orthostatischen
Syndroms

13 Sonographiegerät/
Dopplersonographiegerät/
Duplexsonographiegerät

Ultraschallgerät/mit
Nutzung des
Dopplereffekts/
farbkodierter
Ultraschall

Ja

14 Spirometrie/
Lungenfunktionsprüfung

Spirometrie/
Lungenfunktionsprüfung

15 Arthroskop Gelenksspiegelung
16 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät
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Apparative Ausstattung Umgangssprachliche
Bezeichnung

24h verfügbar Kommentar/
Erläuterung

17 MIC-Einheit (Minimalinvasive
Chirurgie)

Minimal in den
Körper eindringende,
also
gewebeschonende
Chirurgie

18 Gerät zur Kardiotokographie Gerät zur
gleichzeitigen
Messung der
Herztöne und der
Wehentätigkeit
(Wehenschreiber)

Ja

19 Inkubatoren Neonatologie Geräte für Früh- und
Neugeborene
(Brutkasten)

Ja

20 Audiometrie-Labor Hörtestlabor
21 Bronchoskop Gerät zur Luftröhren-

und
Bronchienspiegelung

Ja

22 Cell Saver Eigenblutaufbereitungsgerät Im Rahmen einer
Bluttransfusion
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B Struktur- und Leistungsdaten der Organisationseinheiten/Fachabteilungen
B-[1] Innere Medizin
B-[1].1 Name
FA-Bezeichnung: Innere Medizin
Name des
Chefarztes:

Frau Dr. med. Dr. med. univ. Petja Piehler

Straße: Krankenhausstrasse
Hausnummer: 2
Ort: Wasserburg am Inn
PLZ: 83512
URL: http://www.romed-kliniken.de/de/main/klinik_wasserburg_am_inn.htm
Email: info.wasserburg@ro-med.de
Telefon-Vorwahl: 08071
Telefon: 77307
Fax-Vorwahl: 08071
Fax: 77478

Die Abteilung für Innere Medizin der RoMed Klinik Wasserburg versteht sich, bei Notwendigkeit
einer stationären Aufnahme oder im Notfall, als erste Anlaufstelle für alle Menschen im
Einzugsgebiet.

Unseren Patienten werden alle diagnostischen und therapeutischen Verfahren der Inneren Medizin
angeboten, bzw., wenn dies nicht im Hause erfolgen kann, in Zusammenarbeit mit anderen
Fachabteilungen oder kooperierenden Kliniken durchgeführt. Dabei bleibt die Koordination der
Diagnostik und Therapie bis zur Entlassung in einer Hand.
B-[1].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel
1 (0100) Innere Medizin

B-[1].1.2 Art der Fachabteilung "Innere Medizin"
Abteilungsart: Hauptabteilung
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B-[1].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Innere Medizin"
Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen
des Magen-Darm-Traktes (Gastroenterologie)

Schwerpunkt der Abteilung Innere Medizin.
Gastroskopie, Koloskopie, ERCP,
Minimalinvasive Verfahren.

2 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen
der Leber, der Galle und des Pankreas

Schwerpunkt der Abteilung Innere Medizin

3 Diagnostik und Therapie von Diabetis mellitus Schwerpunkt der Abteilung Innere Medizin
4 Diagnostik und Therapie von geriatrischen

Erkrankungen
Schwerpunkt der Abteilung Innere Medizin

5 Diagnostik und Therapie von ischämischen
Herzkrankheiten

In Kooperation mit dem RoMed Klinikum
Rosenheim werden alle diagnostischen und
therapeutischen Maßnahmen angeboten

6 Diagnostik und Therapie von sonstigen
Formen der Herzkrankheit

In Kooperation mit dem RoMed Klinikum
Rosenheim werden alle Diagnostischen und
therapeutischen Maßnahmen angeboten

7 Diagnostik und Therapie der pulmonalen
Herzkrankheit und von Krankheiten des
Lungenkreislaufes

Schwerpunkt der Abteilung Innere Medizin.

8 Diagnostik und Therapie von
zerebrovaskulären Krankheiten

In Kooperation mit der Neurologie im Inn-
Salzach-Klinikum werden alle Diagnostischen
und therapeutischen Maßnahmen angeboten

9 Diagnostik und Therapie der Hypertonie
(Hochdruckkrankheit)

In Kooperation mit dem RoMed Klinikum
Rosenheim werden alle Diagnostischen und
therapeutischen Maßnahmen angeboten

10 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen
der Atemwege und der Lunge

Schwerpunkt der Abteilung Innere Medizin

B-[1].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Innere Medizin"
Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen

1 Aktivierende therapeutische Pflege
2 Atemgymnastik/-therapie
3 Beratung/Betreuung durch Sozialarbeiter/

innen
4 Bobath-Therapie (für Erwachsene und/oder

Kinder)

B-[1].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Innere Medizin"
B-[1].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Innere Medizin"
Vollstationäre
Fallzahl:

2882
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B-[1].6 Diagnosen
B-[1].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl
1 J18 Lungenentzündung, Krankheitserreger vom Arzt nicht näher

bezeichnet
149

2 I10 Bluthochdruck ohne bekannte Ursache 100
3 F10 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Alkohol 89
4 A09 Durchfallkrankheit bzw. Magen-Darm-Grippe, wahrscheinlich

ausgelöst durch Bakterien, Viren oder andere Krankheitserreger
89

5 R55 Ohnmachtsanfall bzw. Kollaps 77
6 I95 Niedriger Blutdruck 54
7 N39 Sonstige Krankheit der Niere, der Harnwege bzw. der Harnblase 50
8 I20 Anfallsartige Enge und Schmerzen in der Brust - Angina pectoris 43
9 K56 Darmverschluss (Ileus) ohne Eingeweidebruch 36
10 K57 Krankheit des Dickdarms mit vielen kleinen Ausstülpungen der

Schleimhaut - Divertikulose
35
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B-[1].6.2 Kompetenzdiagnosen

ICD Bezeichnung Fallzahl
1 I50 Herzschwäche 138
2 K29 Schleimhautentzündung des Magens bzw. des Zwölffingerdarms 106
3 J44 Sonstige anhaltende (chronische) Lungenkrankheit mit Verengung

der Atemwege - COPD
76

4 I48 Herzrhythmusstörung, ausgehend von den Vorhöfen des Herzens 65
5 E11 Zuckerkrankheit, die nicht zwingend mit Insulin behandelt werden

muss - Diabetes Typ-2
51
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B-[1].7 Prozeduren nach OPS
B-[1].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl
1 8-930 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und

Kreislauf ohne Messung des Drucks in der Lungenschlagader und
im rechten Vorhof des Herzens

896

2 1-440 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem
Verdauungstrakt, den Gallengängen bzw. der
Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung

470

3 8-900 Narkose mit Gabe des Narkosemittels über die Vene 266
4 3-200 Computertomographie (CT) des Schädels ohne Kontrastmittel 239
5 3-225 Computertomographie (CT) des Bauches mit Kontrastmittel 198
6 1-444 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren

Verdauungstrakt bei einer Spiegelung
168

7 3-222 Computertomographie (CT) des Brustkorbes mit Kontrastmittel 152
8 8-800 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw.

Blutplättchen eines Spenders auf einen Empfänger
115

9 8-390 Behandlung durch spezielle Formen der Lagerung eines
Patienten im Bett, z.B. Lagerung im Schlingentisch oder im
Spezialbett

103

10 8-561 Funktionsorientierte körperliche Übungen und Anwendungen 95

B-[1].7.2 Kompetenzprozeduren
OPS Bezeichnung Fallzahl

1 1-632 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des
Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung

619

2 1-650 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie 345
3 5-513 Operation an den Gallengängen bei einer Magenspiegelung 44
4 3-052 Ultraschall des Herzens (Echokardiographie) von der Speiseröhre

aus - TEE
51

5 1-620 Untersuchung der Luftröhre und der Bronchien durch eine
Spiegelung

47

B-[1].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten
Nr. der Ambulanz Art der Ambulanz Bezeichnung der

Ambulanz
Leistung Leistungsbezeichnung Kommentar

1 AM08 Notfallambulanz (24 h) Notfallambulanz
2 AM07 Privatambulanz Privatambulanz
3 AM11 Vor- und

nachstationäre
Leistungen (§ 115a
SGB V)

Vor- und
nachstationäre
Leistungen

B-[1].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
OPS Bezeichnung Fallzahl

1 1-650 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie 59
2 5-452 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe

des Dickdarms
≤5
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B-[1].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein
B-[1].11 Personelle Ausstattung
B-[1].11.1 Ärzte und Ärztinnen
Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen) (Vollkräfte):

12,01 Vollkräfte

Kommentar dazu:
– davon Fachärzte und
Fachärztinnen (Vollkräfte):

5 Vollkräfte

Kommentar dazu:
Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:
B-[1].11.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Innere Medizin"

Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und
Schwerpunktkompetenzen)

Erläuterungen

1 Innere Medizin
2 Innere Medizin und SP Gastroenterologie
3 Innere Medizin und SP Kardiologie

B-[1].11.1.2 Zusatzweiterbildung
Zusatzweiterbildungen (fakultativ) Erläuterungen

1 Naturheilverfahren
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B-[1].11.2 Pflegepersonal
Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/

Erläuterung
1 Gesundheits- und

Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

32,12 Vollkräfte 3 Jahre Inkl. 2,11 VK aus
Endoskopie und 7,66
VK aus Intensiv-Abt.

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0,65 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[1].11.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Innere Medizin" – Anerkannte
Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen / zusätzliche
akademische Abschlüsse

Kommentar/Erläuterung

1 Leitung von Stationen oder
Funktionseinheiten

B-[1].11.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Innere Medizin" –
Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen Kommentar/Erläuterung
1 Praxisanleitung
2 Wundmanagement
3 Mentor und Mentorin
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B-[1].11.3 Spezielles therapeutisches Personal
Spezielles therapeutisches Personal Anzahl Vollkräfte Kommentar

1 Arzthelfer und Arzthelferin 3,48
2 Diätassistent und Diätassistentin
3 Masseur/Medizinischer Bademeister und

Masseurin/Medizinische Bademeisterin
4 Physiotherapeut und Physiotherapeutin
5 Sozialpädagoge und Sozialpädagogin
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B-[2] Innere Medizin/Schwerpunkt Geriatrie (akutgeriatrische Behandlungseinheit im
Rahmen der Fachabteilung "Innere Medizin/Schwerpunkt Geriatrie (akutgeriatrische
Behandlungseinheit im Rahmen der Abteilung der Inneren Medizin)" der Inneren Medizin)
B-[2].1 Name
Die akutgeriatrische Behandlungseinheit ist keine eigene Haupt-Fachabteilung sondern wird im
Rahmen der Haupt- Fachabteilung Innere Medizin geführt.

Die ärztliche Führung liegt bei Frau Dr. med. Cornelia J. Löffel, Fachärztin für Innere- und
Allgemeinmedizin, Zusatzbezeichnung Geritatrie. Vertreterin ist Frau Dr. med. Dr. med. univ. Petja
Piehler, Chefärztin der internistischen Abteilung, Fachärztin für Innere Medizin, Gastroenterologie
mit Zusatzbezeichnungen Diabetologie und Naturheilverfahren. Erwerb des österreichischen
geriatrischen Diploms.

FA-Bezeichnung: Innere Medizin/Schwerpunkt Geriatrie (akutgeriatrische
Behandlungseinheit im Rahmen der Abteilung der Inneren Medizin)

Name des
Chefarztes:

Für diese Behandlungseinheit gibt es keinen gesonderten Chefarzt!

Straße: Krankenhausstrasse
Hausnummer: 2
Ort: Wasserburg am Inn
PLZ: 83512
URL: http://www.romed-kliniken.de/de/main/klinik_wasserburg_am_inn.htm
Email: Info.Wasserburg@ro-med.de
Telefon-Vorwahl: 08071
Telefon: 77307
Fax-Vorwahl: 08071
Fax: 77478
B-[2].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel
1 (0102) Innere Medizin/Schwerpunkt Geriatrie

B-[2].1.2 Art der Fachabteilung "Innere Medizin/Schwerpunkt Geriatrie (akutgeriatrische
Behandlungseinheit im Rahmen der Fachabteilung "Innere Medizin/Schwerpunkt Geriatrie
(akutgeriatrische Behandlungseinheit im Rahmen der Abteilung der Inneren Medizin)" der
Inneren Medizin)"
Abteilungsart: Hauptabteilung
B-[2].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Innere Medizin/Schwerpunkt
Geriatrie (akutgeriatrische Behandlungseinheit im Rahmen der Fachabteilung "Innere
Medizin/Schwerpunkt Geriatrie (akutgeriatrische Behandlungseinheit im Rahmen der
Abteilung der Inneren Medizin)" der Inneren Medizin)"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
1 Diagnostik und Therapie von geriatrischen

Erkrankungen

B-[2].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Innere
Medizin/Schwerpunkt Geriatrie (akutgeriatrische Behandlungseinheit im Rahmen der
Fachabteilung "Innere Medizin/Schwerpunkt Geriatrie (akutgeriatrische Behandlungseinheit
im Rahmen der Abteilung der Inneren Medizin)" der Inneren Medizin)"

Qualitätsbericht, RoMed Klinik Wasserburg

Seite 23 von 65

http://www.romed-kliniken.de/de/main/klinik_wasserburg_am_inn.htm
mailto: Info.Wasserburg@ro-med.de


B-[2].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Innere
Medizin/Schwerpunkt Geriatrie (akutgeriatrische Behandlungseinheit im Rahmen der
Fachabteilung "Innere Medizin/Schwerpunkt Geriatrie (akutgeriatrische Behandlungseinheit
im Rahmen der Abteilung der Inneren Medizin)" der Inneren Medizin)"
B-[2].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Innere Medizin/Schwerpunkt Geriatrie
(akutgeriatrische Behandlungseinheit im Rahmen der Fachabteilung "Innere
Medizin/Schwerpunkt Geriatrie (akutgeriatrische Behandlungseinheit im Rahmen der
Abteilung der Inneren Medizin)" der Inneren Medizin)"
Vollstationäre
Fallzahl:

9
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B-[2].6 Diagnosen
B-[2].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl
1 I67 Sonstige Krankheit der Blutgefäße im Gehirn ≤5
2 E11 Zuckerkrankheit, die nicht zwingend mit Insulin behandelt werden

muss - Diabetes Typ-2
≤5

3 I95 Niedriger Blutdruck ≤5
4 M53 Sonstige Krankheit der Wirbelsäule bzw. des Rückens[, die nicht an

anderen Stellen der internationalen Klassifikation der Krankheiten
(ICD-10) eingeordnet ist]

≤5

5 R29 Sonstige Beschwerden, die das Nervensystem bzw. das Muskel-
Skelett-System betreffen

≤5

6 M19 Sonstige Form des Gelenkverschleißes (Arthrose) ≤5
7 S72 Knochenbruch des Oberschenkels ≤5
8 E86 Flüssigkeitsmangel ≤5

B-[2].6.2 Kompetenzdiagnosen
B-[2].7 Prozeduren nach OPS
B-[2].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl
1 8-974 Fachübergreifende Behandlung sonstiger lang andauernder

Krankheiten
≤5

2 3-200 Computertomographie (CT) des Schädels ohne Kontrastmittel ≤5

B-[2].7.2 Kompetenzprozeduren
OPS Bezeichnung Fallzahl

1 8-550 Fachübergreifende Maßnahmen zur frühzeitigen Nachbehandlung
und Wiedereingliederung (Frührehabilitation) erkrankter älterer
Menschen

8

B-[2].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten
Trifft nicht zu!
B-[2].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
B-[2].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein
B-[2].11 Personelle Ausstattung
Da die akutgeriatrische Behandlungseinheit im Rahmen der Inneren Medizin geführt wird, wird hier
kein Personal ausgewiesen.
B-[2].11.1 Ärzte und Ärztinnen
Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen) (Vollkräfte):

0 Vollkräfte

Kommentar dazu:
– davon Fachärzte und
Fachärztinnen (Vollkräfte):

0 Vollkräfte
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Kommentar dazu:
Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:
B-[2].11.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Innere Medizin/Schwerpunkt
Geriatrie (akutgeriatrische Behandlungseinheit im Rahmen der Abteilung der Inneren
Medizin)"
B-[2].11.1.2 Zusatzweiterbildung
B-[2].11.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[2].11.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Innere Medizin/Schwerpunkt
Geriatrie (akutgeriatrische Behandlungseinheit im Rahmen der Abteilung der Inneren
Medizin)" – Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse
B-[2].11.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Innere Medizin/Schwerpunkt
Geriatrie (akutgeriatrische Behandlungseinheit im Rahmen der Abteilung der Inneren
Medizin)" – Zusatzqualifikation
B-[2].11.3 Spezielles therapeutisches Personal
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B-[3] Allgemeine Chirurgie
B-[3].1 Name
FA-Bezeichnung: Allgemeine Chirurgie
Name des
Chefarztes:

Herr Dr. med. Clemens Bitter

Straße: Krankenhausstrasse
Hausnummer: 2
Ort: Wasserburg am Inn
PLZ: 83512
URL: http://www.romed-kliniken.de/de/main/klinik_wasserburg_am_inn.htm
Email: Info.Wasserburg@ro-med.de
Telefon-Vorwahl: 08071
Telefon: 77303
Fax-Vorwahl: 08071
Fax: 77480

In der chirurgischen Abteilung werden sowohl unfallchirurgische-orthopädische, allgemein- und
viszeralchirurgische, gefäßchirurgische, minimalinvasive und ambulante Eingriffe durchgeführt.
Ebenso wird die Behandlung von Krebserkrankungen und Kinderchirurgie sowie konsiliarische
Unterstützung angeboten. Besondere Erwähnung verdient die konsiliarische Mitarbeit eines
Neurochirurgen, dessen Schwerpunkt in der Behandlung von Rückenschmerzleiden liegt.

Allgemein- und Viszeralchirurgie
Allgemeinchirurgische Schwerpunkte der Abteilung sind Diagnose und chirurgische Therapie von
Erkrankungen der inneren Organe. Erforderliche operative Eingriffe werden zunehmend
minimalinvasiv, das heißt ohne große Schnitte zur Eröffnung des Bauchraumes durchgeführt. Es
wird dadurch eine rasche Rehabilitation des Patienten ermöglicht. Modernste und hochtechnisierte
Geräte erlauben eine präzise Planung und Durchführung der Operation; so kann zum Beispiel mit
dem Ultraschallmesser auch in stark durchbluteten Organabschnitten, wie zum Beispiel der Leber,
eine Teilentfernung durchgeführt werden.

Unfallchirurgie
Unser unfallchirurgisches Operationsspektrum umfasst die Notfallversorgung von Knochenbrüchen
und Verletzungen des Bewegungsapparates einschließlich Weichteilverletzungen und
Handverletzungen. Des weiteren führen wir die Korrektur von Vorfußdeformitäten (Hallux valgus),
den künstlichen Gelenkersatz von Hüft- Knie- und Schultergelenken sowie stabilisierende
Operationen bei Knochenmetastasen durch. Die operativ ausgerichtete Therapie bedient sich
dabei neuester und zum Teil innovativer Methoden unter Einsatz ausschließlich hochwertigster
Materialen. Das konservative Behandlungsspektrum schließt neben der Behandlung von
kindlichen Knochenbrüchen auch stabile Wirbelbrüche mit ein, die gemeinsam mit der
Neurologischen Klinik des Inn Salzach Klinikum beurteilt werden und dann von der
physiotherapeutischen Abteilung unter Zuhilfenahme von Bewegungsbad etc. therapiert werden
können.

Gefäßchirurgie
Das Behandlungsspektrum der Gefäßchirurgie umfasst die Therapie akuter Gefäßverschlüsse
sowie die Entfernung von Varizen ("Krampfadern").

Qualitätsbericht, RoMed Klinik Wasserburg

Seite 27 von 65

http://www.romed-kliniken.de/de/main/klinik_wasserburg_am_inn.htm
mailto: Info.Wasserburg@ro-med.de


Neurochirurgie (Kooperationsärzte Dr. Wolfgang Schneid, Dr. Harald Reischl)
Das Spektrum umfasst im Wesentlichen:
● Bandscheibenvorfälle, enger Wirbelkanal, Instabilität der Wirbelsäule
● Nervenkompressionen und – verletzungen,
● Schwere Schmerzzustände

Orthopädie (Kooperationsärzte Dr. Haller, Dr. Remiger sowie Dr. Gugg u. Co.):
Die Kooperation von Dr. Haller und Dr. Remiger vom Zentrum für Orthopädie und
Sporttraumatologie in Ebersberg mit der RoMed Klinik Wasserburg besteht im Bereich der
chirurgischen Orthopädie und Endoprothetik zur Versorgung aller Patienten zwischen Ebersberg
und Wasserburg.
Die beiden neuen Kooperationsärzte werden eng mit dem chirurgischen Chefarzt der RoMed Klinik
Wasserburg, Dr. Clemens Bitter, im Bereich der chirurgischen Orthopädie und Endoprothetik zur
Versorgung aller Patienten aus der Region Wasserburg und Umgebung zusammenarbeiten.
Bisher haben Dr. Haller und Dr. Remiger in der Kreisklinik Ebersberg und in der Hochriesklinik in
Rosenheim operiert, was auch fortgeführt wird.
Dr. Haller ist spezialisiert auf die arthroskopische Chirurgie der großen Gelenke wie
Kreuzbandoperationen, Endoprothetik am Knie und Schulterchirurgie und Dr. Remiger auf
Endoprothetik von Knie und Hüfte, arthroskopische Chirurgie der großen Gelenke, minimalinvasive
Wirbelsäulentherapie und Schulterchirurgie. Zusatzqualifikationen wie Sportmedizin,
Chirotherapie, Physikalische Therapie oder Akupunktur und Rehabilitationswesen werden
ebenfalls eingebracht.

Plastische Chirurgie (Kooperationsarzt Dr. Frank Busse):
Dr. med. Frank Busse, Facharzt für plastische und ästhetische Chirurgie bietet eine Sprechstunde
für plastische und ästhetische Chirurgie in der RoMed Klinik Wasserburg am Inn an. Zusätzlich
wird Hr. Dr. Busse als Kooperationsarzt für die Hauptabteilungen Chirurgie und Gynäkologie im
Rahmen der stationären Versorgung bei Bedarf konsiliarisch herangezogen.
Einer der Schwerpunkt ist die rekonstruktive Mikrochirurgie der Brust. Des Weiteren wird das
gesamte Spektrum der plastischen Chirurgie von Hr. Dr. Frank Busse angeboten.
B-[3].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel
1 (1500) Allgemeine Chirurgie

B-[3].1.2 Art der Fachabteilung "Allgemeine Chirurgie"
Abteilungsart: Hauptabteilung
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B-[3].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Allgemeine Chirurgie"
Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 Schrittmachereingriffe
2 Behandlung von Verletzungen am Herzen Bei Notfällen!
3 Operationen wegen Thoraxtrauma
4 Thorakoskopische Eingriffe
5 Offen chirurgische und endovaskuläre

Behandlung von Gefäßerkrankungen
Nur akute Embelektomien

6 Konservative Behandlung von arteriellen
Gefäßerkrankungen

7 Diagnostik und Therapie von venösen
Erkrankungen und Folgeerkrankungen

8 Endokrine Chirurgie
9 Magen-Darm-Chirurgie
10 Leber-, Gallen-, Pankreaschirurgie Cholesysto/dochlithiasis
11 Tumorchirurgie
12 Bandrekonstruktionen/Plastiken
13 Gelenkersatzverfahren/Endoprothetik
14 Behandlung von Dekubitalgeschwüren
15 Septische Knochenchirurgie
16 Diagnostik und Therapie von

Knochenentzündungen
17 Diagnostik und Therapie von Verletzungen

des Kopfes
18 Diagnostik und Therapie von Verletzungen

des Halses
19 Diagnostik und Therapie von Verletzungen

des Thorax
20 Diagnostik und Therapie von Verletzungen

der Lumbosakralgegend, der
Lendenwirbelsäule und des Beckens

21 Diagnostik und Therapie von Verletzungen
der Schulter und des Oberarmes

22 Diagnostik und Therapie von Verletzungen
des Ellenbogens und des Unterarmes

23 Diagnostik und Therapie von Verletzungen
des Handgelenkes und der Hand

24 Diagnostik und Therapie von Verletzungen
der Hüfte und des Oberschenkels

Inkl. Gelenkspühlung und Gelenksersatz

25 Diagnostik und Therapie von Verletzungen
des Knies und des Unterschenkels

26 Diagnostik und Therapie von Verletzungen
der Knöchelregion und des Fußes

27 Diagnostik und Therapie von sonstigen
Verletzungen
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Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
28 Chirurgie der degenerativen und

traumatischen Schäden der Hals-, Brust- und
Lendenwirbelsäule

Konsiliararzt für Neurochirurgie

29 Chirurgie der peripheren Nerven
30 Chirurgie chronischer Schmerzerkrankungen
31 Minimalinvasive laparoskopische Operationen
32 Minimalinvasive endoskopische Operationen
33 Plastisch-rekonstruktive Eingriffe
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B-[3].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Allgemeine
Chirurgie"

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen
1 Atemgymnastik/-therapie
2 Bobath-Therapie (für Erwachsene und/oder

Kinder)
3 Stomatherapie/-beratung Extern
4 Versorgung mit Hilfsmitteln/Orthopädietechnik
5 Wundmanagement

B-[3].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Allgemeine Chirurgie"
B-[3].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Allgemeine Chirurgie"
Vollstationäre
Fallzahl:

2098

B-[3].6 Diagnosen
B-[3].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl
1 S06 Verletzung des Schädelinneren 156
2 S82 Knochenbruch des Unterschenkels, einschließlich des oberen

Sprunggelenkes
98

3 S52 Knochenbruch des Unterarmes 84
4 K35 Akute Blinddarmentzündung 82
5 S42 Knochenbruch im Bereich der Schulter bzw. des Oberarms 64
6 M54 Rückenschmerzen 54
7 K80 Gallensteinleiden 51
8 M48 Sonstige Krankheit der Wirbelsäule 38
9 S61 Offene Wunde im Bereich des Handgelenkes bzw. der Hand 18
10 S62 Knochenbruch im Bereich des Handgelenkes bzw. der Hand 18

B-[3].6.2 Kompetenzdiagnosen
ICD Bezeichnung Fallzahl

1 M17 Gelenkverschleiß (Arthrose) des Kniegelenkes 51
2 S72 Knochenbruch des Oberschenkels 109
3 M16 Gelenkverschleiß (Arthrose) des Hüftgelenkes 22
4 M51 Sonstiger Bandscheibenschaden 91
5 K56 Darmverschluss (Ileus) ohne Eingeweidebruch 46
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B-[3].7 Prozeduren nach OPS
B-[3].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-893 Operative Entfernung von abgestorbenem Gewebe im Bereich

einer Wunde bzw. von erkranktem Gewebe an Haut oder
Unterhaut

263

2 5-916 Vorübergehende Abdeckung von Weichteilverletzungen durch
Haut bzw. Hautersatz

193

3 8-390 Behandlung durch spezielle Formen der Lagerung eines
Patienten im Bett, z.B. Lagerung im Schlingentisch oder im
Spezialbett

176

4 5-830 Operativer Einschnitt in erkranktes Knochen- bzw. Gelenkgewebe
der Wirbelsäule

134

5 8-930 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz und
Kreislauf ohne Messung des Drucks in der Lungenschlagader und
im rechten Vorhof des Herzens

123

6 5-032 Operativer Zugang zur Lendenwirbelsäule, zum Kreuzbein bzw.
zum Steißbein

117

7 5-470 Operative Entfernung des Blinddarms 105
8 5-793 Operatives Einrichten (Reposition) eines einfachen Bruchs im

Gelenkbereich eines langen Röhrenknochens
89

9 5-892 Sonstige operative Einschnitte an Haut bzw. Unterhaut 84
10 5-780 Operativer Einschnitt in Knochengewebe bei einer keimfreien

oder durch Krankheitserreger verunreinigten Knochenkrankheit
81
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B-[3].7.2 Kompetenzprozeduren

Schwerpunkte Unfallchirurgie und Bandscheibenoperationen

Diese Spezialisierungen kommen in der Anzahl der nachfolgend dargestellten Kompetenzprozeduren zum Ausdruck.

OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-831 Operative Entfernung von erkranktem Bandscheibengewebe 200
2 5-832 Operative Entfernung von erkranktem Knochen- bzw.

Gelenkgewebe der Wirbelsäule
153

3 5-984 Operation unter Verwendung optischer Vergrößerungshilfen, z.B.
Lupenbrille, Operationsmikroskop

136

4 5-511 Operative Entfernung der Gallenblase 76
5 5-469 Sonstige Operation am Darm 112
6 5-790 Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs oder einer Ablösung

der Wachstumsfuge und Befestigung der Knochenteile mit
Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten von außen

132

7 5-794 Operatives Einrichten (Reposition) eines mehrfachen Bruchs im
Gelenkbereich eines langen Röhrenknochens und Befestigung
der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten

106

8 5-812 Operation am Gelenkknorpel bzw. an den knorpeligen
Zwischenscheiben (Menisken) durch eine Spiegelung

101

9 5-820 Operatives Einsetzen eines künstlichen Hüftgelenks 69
10 5-902 Freie Hautverpflanzung[, Empfängerstelle und Art des

Transplantats]
37

B-[3].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten
Nr. der Ambulanz Art der Ambulanz Bezeichnung der

Ambulanz
Leistung Leistungsbezeichnung Kommentar

1 AM10 Medizinisches
Versorgungszentrum
(§ 95 SGB V)

Medizinisches
Versorgungszentrum

In dem als Abteilung
des Krankenhauses
geführten
Medizinischem
Versorgungszentrum
wird die Behandlung
von Patienten aller
Kassenarten auch im
Fachgebiet Chirurgie
durchgeführt.

2 AM08 Notfallambulanz (24 h) Notfallambulanz
3 AM07 Privatambulanz Privatambulanz
4 AM11 Vor- und

nachstationäre
Leistungen (§ 115a
SGB V)

Vor- und
nachstationäre
Leistungen
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B-[3].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-787 Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung von
Knochenteilen z.B. bei Brüchen verwendet wurden

67

2 5-530 Operativer Verschluss eines Leistenbruchs (Hernie) 27
3 5-790 Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs oder einer Ablösung

der Wachstumsfuge und Befestigung der Knochenteile mit
Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten von außen

12

4 5-795 Operatives Einrichten (Reposition) eines einfachen Bruchs an
kleinen Knochen

10

5 5-056 Operation zur Lösung von Verwachsungen um einen Nerv bzw.
zur Druckentlastung des Nervs oder zur Aufhebung der
Nervenfunktion

9

6 5-534 Operativer Verschluss eines Nabelbruchs (Hernie) 8
7 5-859 Sonstige Operation an Muskeln, Sehnen, deren

Bindegewebshüllen bzw. Schleimbeuteln
≤5

8 5-841 Operation an den Bändern der Hand ≤5
9 5-812 Operation am Gelenkknorpel bzw. an den knorpeligen

Zwischenscheiben (Menisken) durch eine Spiegelung
≤5

10 5-796 Operatives Einrichten (Reposition) eines mehrfachen Bruchs an
kleinen Knochen

≤5

B-[3].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Ja

Stat. BG-Zulassung: Ja
Eine Einschränkung hierbei ist das Verfahren nach §6. Dazu gibt es keine Genehmigung.
B-[3].11 Personelle Ausstattung
B-[3].11.1 Ärzte und Ärztinnen
Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen) (Vollkräfte):

12,58 Vollkräfte

Kommentar dazu: inkl. 0,5 VK MVZ Chirurgie
– davon Fachärzte und
Fachärztinnen (Vollkräfte):

5,25 Vollkräfte

Kommentar dazu: inkl. 0,5 VK MVZ Chirurgie
Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:
B-[3].11.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Allgemeine Chirurgie"

Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und
Schwerpunktkompetenzen)

Erläuterungen

1 Allgemeine Chirurgie
2 Orthopädie und Unfallchirurgie
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B-[3].11.1.2 Zusatzweiterbildung
Zusatzweiterbildungen (fakultativ) Erläuterungen

1 Notfallmedizin
2 Spezielle Unfallchirurgie

B-[3].11.2 Pflegepersonal
Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/

Erläuterung
1 Gesundheits- und

Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

39,87 Vollkräfte 3 Jahre Inkl. 9,90 VK aus
Funktionsdienst und
7,67 VKaus Intensiv-
Abt.

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

2,8 Vollkräfte 1 Jahr Inkl. 0,75 VK aus
Funktionsdienst.

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0,25 Vollkräfte 3 Jahre Inkl. 0,25 VK aus
Funktionsdienst

B-[3].11.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Allgemeine Chirurgie" –
Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen / zusätzliche
akademische Abschlüsse

Kommentar/Erläuterung

1 Leitung von Stationen oder
Funktionseinheiten

B-[3].11.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Allgemeine Chirurgie" –
Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen Kommentar/Erläuterung
1 Mentor und Mentorin
2 Praxisanleitung
3 Stomapflege
4 Wundmanagement
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B-[3].11.3 Spezielles therapeutisches Personal
Spezielles therapeutisches Personal Anzahl Vollkräfte Kommentar

1 Arzthelfer und Arzthelferin 2,21 Inkl. MVZ Chirurgie!
2 Diätassistent und Diätassistentin Fachabteilungsübergreifender

Einsatzbereich!
3 Masseur/Medizinischer Bademeister und

Masseurin/Medizinische Bademeisterin
Fachabteilungsübergreifender
Einsatzbereich!

4 Physiotherapeut und Physiotherapeutin Fachabteilungsübergreifender
Einsatzbereich!
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B-[4] Frauenheilkunde und Geburtshilfe
B-[4].1 Name
FA-Bezeichnung: Frauenheilkunde und Geburtshilfe
Name des
Chefarztes:

Herr Dr. med. Martin Heindl

Straße: Krankenhausstrasse
Hausnummer: 2
Ort: Wasserburg am Inn
PLZ: 83512
URL: http://www.romed-kliniken.de/de/main/klinik_wasserburg_am_inn.htm
Email: Info.Wasserburg@ro-med.de
Telefon-Vorwahl: 08071
Telefon: 77305
Fax-Vorwahl: 08071
Fax: 77479

B-[4].1.1 Fachabteilungsschlüssel
Fachabteilungsschlüssel

1 (2400) Frauenheilkunde und Geburtshilfe

B-[4].1.2 Art der Fachabteilung "Frauenheilkunde und Geburtshilfe"
Abteilungsart: Hauptabteilung
B-[4].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Frauenheilkunde und Geburtshilfe"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
1 Endoskopische Operationen
2 Inkontinenzchirurgie
3 Betreuung von Risikoschwangerschaften
4 Diagnostik und Therapie von Krankheiten

während der Schwangerschaft, der Geburt
und des Wochenbettes

5 Geburtshilfliche Operationen
6 Gynäkologische Onkologie
7 Spezialsprechstunde
8 Kosmetische/Plastische Mammachirurgie Behandlung durch einen mit dem

Krankenhaus kooperierenden plastischen
Chirurgen.
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Erläuterungen zu den entsprechenden Ziffern der Tabelle "Versorgungsschwerpunkte"

Nr. 1 Endoskopische Operationen (Laparoskopie, Hysteroskopie):
Bezüglich der endoskopischen Operationstechniken besteht langjährige Erfahrung an der
Abteilung. Es werden diagnostische sowie operative Hysteroskopien durchgeführt
(hysteroskopische Abtragung von Polypen und Myomen, Durchtrennung von Septen bei Sterilität,
Schleimhautverödung bei perimenopausalen Blutungsstörungen. Auch laparoskopisch wird ein
breites Eingriffspektrum durchgeführt. Verwachsungslösungen, tubenerhaltende Operation der
Eileiterschwangerschaft, Durchgängigkeitsprüfung und Wiedereröffnung der Eileiter bei Sterilität,
Entfernung von Endometrioseherden, Entfernung von gutartigen Eierstockstumoren und Zysten,
Myomausschälungen, laparoskopische Gebärmutterentfernung mit und ohne Belassung des
Gebärmutterhalses (LASH oder TLH) und laparoskopisch assistierte vaginale
Gebärmutterentfernung (LAVH) Anwendung verschiedener intrakorporaler Nahttechniken

Nr. 2 Inkontinenzchirurgie:
Die operative Behandlung von Senkungszuständen des Beckenbodens und Harinkontinenz wurde
an der Abteilung vor ca. 11 Jahren etabliert. Es werden sämtliche evaluierten operativen
Behandlungsverfahren vom vaginalen Zugang (vordere Diaphragmaplastik, Pubococcygeusplastik,
hintere Diaphragmaplastik, hintere Levatorraffung, sacrospinale Fixation, pararectale
Kolposacropexie) sowie vom abdominalen Zugang (netzgestützte Kolposacropexie, vordere
Kolposuspension nach Burch, Lateraldefekt-Repair) angeboten und regelmässig durchgeführt. Seit
ca. 8 Jahren werden die suburethralen Bandsuspensionen (TVT, TVT-O) angeboten und in
zunehmender Häufigkeit bei Harninkontinenz durchgeführt. Auch die Polypropylennetz- gestützten
Verfahren zur Deszensuskorrektur kommen seit ca. 6 Jahren, ohne ernsthafte Komplikationen und
mit gutem Erfolg zum Einsatz. Aufgrund der guten Erfahrungen, und der studienmäßigen
Absicherung werden seit 2007 praktisch nur noch Netz- präparate von Ethicon-Gynecare (Prolift)
angewendet. Durch ein „Urogynäkologisches Versorgungsnetz“ sollen schon bestehende
Kooperationen erweitert und neue Pfade zur Verbesserung der Behandlungsergebnisse bei
betroffenen Patientinnen aufgebaut werden. Ihren Versorgungsauftrag sehen die hieran beteiligten
Therapeuten/innen in der qualitätsgesicherten Versorgung von Patientinnen mit Inkontinenz- und
Senkungsproblemen durch konsequente interdisziplinäre Umsetzung leitlinienorientierter
Behandlungspfade unter Einbindung der örtlichen Kassenärzte und Physiotherapeutinnen (mit
spezieller Ausbildung in Beckenbodentherapie) sowie der operativen Gynäkologie. Präoperativ
werden urodynamische Messungen (Urethro-zysto-manometrie) an der Abteilung durchgeführt. Im
Rahmen eines „Qualitätszirkel Urogynäkologie Wasserburg“ werden in festgelegten zeitlichen
Abständen Meetings zur gemeinsamen Fortbildung mit Fallkonferenzen durchgeführt, an welchen
allle Mitglieder des Versorgungsnetzes teilnehmen und in welchen nach interdisziplinärer
Diskussion die Behandlungsstrategie für jede Patientin festgelegt wird. Sämtliche Mitglieder des
Versorgungsnetzes verpflichten sich zur regelmäßigen Teilnahme an Fortbildungen. Unser
Chefarzt, Herr Dr. Heindl ist von der AG für Urogynäkologie und Plastische
Beckenbodenrekonstruktion als urogynäkologischer Diagnostiker und Operateur zertifiziert (AGUB
2). Unsere Abteilung ist als Beratungsstelle der Deutschen Kontinenzgesellschaft zuertifiziert.

Nr. 3/4 Betreuung von Risikoschwangerschaften / Diagnostik und Therapie von
Krankheiten während der Schwangerschaft, der Geburt und des Wochenbettes:

Aufgrund der Ausbildung des Chefarztes als Frauenarzt mit Schwerpunkt „Spezielle Geburtshilfe
und Perinatalmedizin“ sowie als Kinderarzt mit Schwerpunkt „Neonatologie“ werden an der
Abteilung auch Risikoschwangerschaften und –geburten betreut. Stationäre Behandlung bei
vorzeitigen Wehen, Zervixinsuffizienz, Schwangerschaftshypertonus, Präeklampsie,
Hellp-syndrom, Gestationsdiabetes und anderen in der Schwangerschaft auftretenden
Erkrankungen. Nachdem eine kinderärztliche Rufbereitschaft „rund um die Uhr“ mit Beteiligung der
ortsansässigen niedergelassenen Kinderärzte besteht und in diesem Rahmen auch eine
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kontinuierliche pädiatrische Betreunung des Kreisssaales und der Neugeborenenstation
gewährleistet ist, werden auch Risikogeburten (Zwillingsgeburten, Beckenendlagenentbindungen,
Frühgeburten ab vollendeter 34.SSW) durchgeführt und Neugeborene mit Anpassungsstörungen
und leichteren Erkrankungen vor Ort behandelt und betreut. Hierdurch bedingt liegt die jährliche
Verlegungsrate von Neugeborenen in eine Kinderklinik bei einem sehr niedrigen Wert von ca. 1,5
%, wodurch der Förderung der frühen Mutter-Kind Beziehung in optimaler Weise Rechnung
getragen wird.

Nr. 5 Geburtshilfliche Operationen:
Bei habituellen Aborten wird die Durchführung eines vollständigen Muttermundsverschlusses nach
Saling angeboten, bei manifester Cervixinsuffizienz in Einzelfällen die Cerclage nach Shirodkar
(bei Keimfreiheit im Cervikalkanal)

Nr. 6 Gynäkologische Onkologie:

Es werden sämtliche Operationsverfahren bei gynäkologischen Malignomen (Mammacarcinom,
Cervixcarcinom, Endometriumcarcinom, Ovarialcarcinom, Vulvacarcinom) stadiengerecht und und
in Orientierung an den aktuellen Leitlinien durchgeführt.
Postoperativ wird das weitere Behandlungregime in der monatlich stattfindenden interdisziplinären
Tumorkonferenz festgelegt (Kooperation mit dem Pathologie- Institut Rosenheim, der
Strahlentherapie des Klinikums Rosenheim, sowie einer niedergelassenen Onkologin (FR. Dr.
Gabius – Rosenheim)
Die adjuvanten Standardchemotherapien werden ambulant und stationär bei uns am Haus
durchgeführt

Nr. 7 Spezialsprechstunden:
für Schwangere zur Geburtsplanung Urogynäkologie zur Voruntersuchung, Planung und
Besprechung operativer Massnahmen bei Erkrankungen des Beckenbodens und Harninkontinenz
bei V.a.maligne Erkrankungen Voruntersuchungen zur Befundabklärung und Besprechung der
erforderlichen Therpiemassnahmen (operativ und konservativ)
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B-[4].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Frauenheilkunde
und Geburtshilfe"

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen
1 Akupunktur
2 Angehörigenbetreuung/-beratung/-seminare Kurse für Eltern (Tragetuchkurse,

Säuglingspflege, Juniortreff)
3 Babyschwimmen
4 Geburtsvorbereitungskurse/

Schwangerschaftsgymnastik
5 Naturheilverfahren/Homöopathie/

Phytotherapie
Geburtsvorbereitung, Wochenbett

6 Säuglingspflegekurse
7 Spezielles Leistungsangebot von

Entbindungspflegern und/oder Hebammen
Wassergeburt

8 Stillberatung
9 Wochenbettgymnastik/

Rückbildungsgymnastik

B-[4].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Frauenheilkunde und
Geburtshilfe"
B-[4].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Frauenheilkunde und Geburtshilfe"
Vollstationäre
Fallzahl:

1745

B-[4].6 Diagnosen
B-[4].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl
1 Q65 Angeborene Fehlbildung der Hüfte 124
2 O42 Vorzeitiger Blasensprung 116
3 O99 Sonstige Krankheit der Mutter, die an anderen Stellen der

internationalen Klassifikation der Krankheiten (ICD-10) eingeordnet
werden kann, die jedoch Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett
verkompliziert

75

4 O70 Dammriss während der Geburt 57
5 O60 Vorzeitige Wehen und Entbindung 55
6 O48 Schwangerschaft, die über den erwarteten Geburtstermin hinausgeht 53
7 O68 Komplikationen bei Wehen bzw. Entbindung durch Gefahrenzustand

des Kindes
46

8 O26 Betreuung der Mutter bei sonstigen Zuständen, die vorwiegend mit
der Schwangerschaft verbunden sind

36

9 N83 Nichtentzündliche Krankheit des Eierstocks, des Eileiters bzw. der
Gebärmutterbänder

30

10 O64 Geburtshindernis durch falsche Lage bzw. Haltung des ungeborenen
Kindes kurz vor der Geburt

25
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B-[4].6.2 Kompetenzdiagnosen
ICD Bezeichnung Fallzahl

1 Z38 Neugeborene 314
2 O20 Blutung in der Frühschwangerschaft 39
3 N80 Gutartige Wucherung der Gebärmutterschleimhaut außerhalb der

Gebärmutter
17

4 N81 Vorfall der Scheide bzw. der Gebärmutter 25
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B-[4].7 Prozeduren nach OPS
B-[4].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl
1 3-05d Ultraschall der weiblichen Geschlechtsorgane mit Zugang über

die Scheide
372

2 5-758 Wiederherstellende Operation an den weiblichen
Geschlechtsorganen nach Dammriss während der Geburt

283

3 9-261 Überwachung und Betreuung einer Geburt mit erhöhter
Gefährdung für Mutter oder Kind

65

4 9-260 Überwachung und Betreuung einer normalen Geburt 63
5 5-738 Erweiterung des Scheideneingangs durch Dammschnitt während

der Geburt mit anschließender Naht
54

6 5-740 Klassischer Kaiserschnitt 47
7 5-683 Vollständige operative Entfernung der Gebärmutter 40
8 1-672 Untersuchung der Gebärmutter durch eine Spiegelung 32
9 1-471 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus der

Gebärmutterschleimhaut ohne operativen Einschnitt
29

10 5-707 Wiederherstellende Operation am kleinen Becken bzw. am Raum
zwischen Gebärmutter und Dickdarm (Douglasraum)

10

B-[4].7.2 Kompetenzprozeduren
OPS Bezeichnung Fallzahl

1 9-262 Versorgung eines Neugeborenen nach der Geburt 581
2 5-704 Operative Raffung der Scheidenwand bzw. Straffung des

Beckenbodens mit Zugang durch die Scheide
34

3 8-910 Regionale Schmerzbehandlung durch Einbringen eines
Betäubungsmittels in einen Spaltraum im Wirbelkanal
(Epiduralraum)

154

4 5-749 Sonstiger Kaiserschnitt 154
5 1-334 Untersuchung von Harntransport und Harnentleerung 27
6 5-884 Operative Brustverkleinerung 7
7 5-911 Operation zur Straffung der Haut bzw. Unterhaut und Entfernung

von Fettgewebe, außer im Gesicht
6

B-[4].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten
Nr. der Ambulanz Art der Ambulanz Bezeichnung der

Ambulanz
Leistung Leistungsbezeichnung Kommentar

1 AM00 Chefarztambulanz -
Teilermächtigung des
Chefarztes

Chefarztambulanz -
Teilermächtigung des
Chefarztes

2 AM10 Medizinisches
Versorgungszentrum
(§ 95 SGB V)

Medizinisches
Versorgungszentrum

In dem als Abteilung
des Krankenhauses
geführten
Medizinischem
Versorgungszentrum
wird die Behandlung
von Patienten aller
Kassenarten auch im
Fachgebiet
Gynäkologie
durchgeführt.

3 AM08 Notfallambulanz (24 h) Notfallambulanz
4 AM07 Privatambulanz Privatambulanz
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B-[4].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
OPS Bezeichnung Fallzahl

1 1-672 Untersuchung der Gebärmutter durch eine Spiegelung 78
2 5-690 Operative Zerstörung des oberen Anteils der

Gebärmutterschleimhaut - Ausschabung
62

3 1-471 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus der
Gebärmutterschleimhaut ohne operativen Einschnitt

16

4 5-903 Hautverpflanzung aus dem der Wunde benachbarten Hautareal 8
5 5-671 Operative Entnahme einer kegelförmigen Gewebeprobe aus dem

Gebärmutterhals
6

6 5-681 Operative Entfernung und Zerstörung von erkranktem Gewebe
der Gebärmutter

≤5

7 5-870 Operative brusterhaltende Entfernung von Brustdrüsengewebe
ohne Entfernung von Achsellymphknoten

≤5

8 5-691 Entfernung eines Fremdkörpers aus der Gebärmutter ≤5
9 5-663 Operative(r) Zerstörung oder Verschluss des Eileiters -

Sterilisationsoperation bei der Frau
≤5

10 5-711 Operation an der Scheidenvorhofdrüse (Bartholin-Drüse) ≤5

B-[4].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein
B-[4].11 Personelle Ausstattung
B-[4].11.1 Ärzte und Ärztinnen
Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen) (Vollkräfte):

6,55 Vollkräfte

Kommentar dazu: inkl. 1,10 VK für den Bereich des MVZ "Kreisklinik
Wasserburg" Fachabteilung Gynäkologie

– davon Fachärzte und
Fachärztinnen (Vollkräfte):

3 Vollkräfte

Kommentar dazu: inkl. 1,00 VK für den Bereich des MVZ "Kreisklinik
Wasserburg" Fachabteilung GynäkologieMVZ Gynäkologie

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:
B-[4].11.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Frauenheilkunde und Geburtshilfe"

Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und
Schwerpunktkompetenzen)

Erläuterungen

1 Frauenheilkunde und Geburtshilfe
2 Frauenheilkunde und Geburtshilfe, SP

Spezielle Geburtshilfe und Perinatalmedizin
3 Kinder- und Jugendmedizin, SP Neonatologie
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B-[4].11.1.2 Zusatzweiterbildung
Zusatzweiterbildungen (fakultativ) Erläuterungen

1 Neonatologie
2 Pädiatrie
3 Onkologische Therapie

B-[4].11.2 Pflegepersonal
Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/

Erläuterung
1 Gesundheits- und

Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

10,31 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

5,21 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0,9 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[4].11.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Frauenheilkunde und
Geburtshilfe" – Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen / zusätzliche
akademische Abschlüsse

Kommentar/Erläuterung

1 Leitung von Stationen oder
Funktionseinheiten

B-[4].11.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Frauenheilkunde und
Geburtshilfe" – Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen Kommentar/Erläuterung
1 Praxisanleitung
2 Mentor und Mentorin
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B-[4].11.3 Spezielles therapeutisches Personal
Spezielles therapeutisches Personal Anzahl Vollkräfte Kommentar

1 Arzthelfer und Arzthelferin 3,18
2 Diätassistent und Diätassistentin Fachabteilungsübergreifender

Einsatzbereich
3 Masseur/Medizinischer Bademeister und

Masseurin/Medizinische Bademeisterin
Fachabteilungsübergreifender
Einsatzbereich

4 Physiotherapeut und Physiotherapeutin Fachabteilungsübergreifender
Einsatzbereich

5 Sozialpädagoge und Sozialpädagogin Fachabteilungsübergreifender
Einsatzbereich
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B-[5] Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde
B-[5].1 Name
FA-Bezeichnung: Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde
Name des
Chefarztes:
Straße: Krankenhausstrasse
Hausnummer: 2
Ort: Wasserburg am Inn
PLZ: 83512
URL: http://www.romed-kliniken.de/de/main/klinik_wasserburg_am_inn.htm
Email: Info.Wasserburg@ro-med.de
Telefon-Vorwahl: 08071
Telefon: 77633
Fax-Vorwahl: 08071
Fax: 77632

Belegärzte: Dr. Franz Köhnlein und Dr. Christian Stein

Die HNO-Abteilung der RoMed Klinik Wasserburg wird im kooperativen Belegartzsystem geführt.
Es werden sowohl ambulante als auch stationäre Eingriffe im OP in Regional- und Allgemein-Anästhesie durchgeführt.
Postoperativ werden die Patienten von erfahrenem Personal der Anästhesieabteilung überwacht und anschließend auf
der HNO-Belegabteilung von examiniertem Pflegepersonal betreut.

B-[5].1.1 Fachabteilungsschlüssel
Fachabteilungsschlüssel

1 (2600) Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde

B-[5].1.2 Art der Fachabteilung "Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde"
Abteilungsart: Belegabteilung
B-[5].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde"
B-[5].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Hals-, Nasen-,
Ohrenheilkunde"
B-[5].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Hals-, Nasen-,
Ohrenheilkunde"
B-[5].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde"
Vollstationäre
Fallzahl:

95
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B-[5].6 Diagnosen
B-[5].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl
1 J35 Anhaltende (chronische) Krankheit der Gaumen- bzw.

Rachenmandeln
28

2 J32 Anhaltende (chronische) Nasennebenhöhlenentzündung 9
3 J36 Abgekapselter eitriger Entzündungsherd (Abszess) in Umgebung der

Mandeln
≤5

4 D38 Tumor des Mittelohres, der Atmungsorgane bzw. von Organen im
Brustkorb ohne Angabe, ob gutartig oder bösartig

≤5

5 S02 Knochenbruch des Schädels bzw. der Gesichtsschädelknochen ≤5
6 C06 Krebs sonstiger bzw. vom Arzt nicht näher bezeichneter Teile des

Mundes
≤5

7 Q30 Angeborene Fehlbildung der Nase ≤5
8 J03 Akute Mandelentzündung ≤5
9 Q67 Angeborene muskuläre bzw. knöcherne Fehlbildung des Kopfes, des

Gesichts, der Wirbelsäule bzw. des Brustkorbes
≤5

10 H65 Nichteitrige Mittelohrentzündung ≤5

B-[5].6.2 Kompetenzdiagnosen
ICD Bezeichnung Fallzahl

1 J34 Sonstige Krankheit der Nase bzw. der Nasennebenhöhlen 39
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B-[5].7 Prozeduren nach OPS
B-[5].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-215 Operation an der unteren Nasenmuschel 24
2 5-224 Operation an mehreren Nasennebenhöhlen 11
3 5-222 Operation am Siebbein bzw. an der Keilbeinhöhle ≤5
4 5-200 Operativer Einschnitt in das Trommelfell ≤5
5 5-294 Sonstige wiederherstellende Operation am Rachen ≤5
6 5-285 Operative Entfernung der Rachenmandeln bzw. ihrer

Wucherungen (ohne Entfernung der Gaumenmandeln)
≤5

7 5-218 Operative Korrektur der inneren bzw. äußeren Nase ≤5
8 5-216 Operatives Einrichten (Reposition) eines Nasenbruchs ≤5
9 5-282 Operative Entfernung von Gaumen- und Rachenmandeln ≤5
10 5-289 Sonstige Operation an Gaumen- bzw. Rachenmandeln ≤5

B-[5].7.2 Kompetenzprozeduren
OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-214 Operative Entfernung bzw. Wiederherstellung der
Nasenscheidewand

25

2 5-281 Operative Entfernung der Gaumenmandeln (ohne Entfernung der
Rachenmandel) - Tonsillektomie ohne Adenotomie

24

B-[5].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten
Nr. der Ambulanz Art der Ambulanz Bezeichnung der

Ambulanz
Leistung Leistungsbezeichnung Kommentar

1 AM10 Medizinisches
Versorgungszentrum
(§ 95 SGB V)

HNO Ambulanz des
MVZ Wasserburg

VH00 Kindersprachtest In dem als Abteilung

VH00 Audiometrie des Krankenhauses

VH00 Otoneurologie OAE,
Bera, VNG

geführten
Medizinischem

VI22 Diagnostik und
Therapien von
Allergien

Versorgungszentrum
wird die Behandlung
von Patienten aller
Kassenarten auch im
Fachgebiet Hals-
Nasen- Ohren-
Heilkunde
durchgeführt.

B-[5].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-285 Operative Entfernung der Rachenmandeln bzw. ihrer
Wucherungen (ohne Entfernung der Gaumenmandeln)

27

2 5-300 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe
des Kehlkopfes

≤5

3 5-200 Operativer Einschnitt in das Trommelfell ≤5
4 5-214 Operative Entfernung bzw. Wiederherstellung der

Nasenscheidewand
≤5

5 5-184 Operative Korrektur abstehender Ohren ≤5
6 5-219 Sonstige Operation an der Nase ≤5
7 5-185 Operative Formung bzw. wiederherstellende Operation am

äußeren Gehörgang
≤5
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B-[5].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein
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B-[5].11 Personelle Ausstattung
B-[5].11.1 Ärzte und Ärztinnen
Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen) (Vollkräfte):

1 Vollkräfte

Kommentar dazu:
– davon Fachärzte und
Fachärztinnen (Vollkräfte):

1 Vollkräfte

Kommentar dazu:
Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V) (Personen):

2 Personen

Kommentar dazu:
B-[5].11.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde"

Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und
Schwerpunktkompetenzen)

Erläuterungen

1 Hals-Nasen-Ohrenheilkunde

B-[5].11.1.2 Zusatzweiterbildung
B-[5].11.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/
Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

1,08 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[5].11.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde"
– Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse
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B-[5].11.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde"
– Zusatzqualifikation
B-[5].11.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches Personal Anzahl Vollkräfte Kommentar
1 Arzthelfer und Arzthelferin 2,11 Ausschließlich MVZ

HNO!
2 Diätassistent und Diätassistentin Fachabteilungsübergreifender

Tätigkeitsbereich!
3 Masseur/Medizinischer Bademeister und

Masseurin/Medizinische Bademeisterin
Fachabteilungsübergreifender
Tätigkeitsbereich!

4 Physiotherapeut und Physiotherapeutin Fachabteilungsübergreifender
Tätigkeitsbereich!
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B-[6] Anästhesie
B-[6].1 Name
FA-Bezeichnung: Anästhesie
Name des
Chefarztes:

Herr Dr. med. Bruno Kristen

Straße: Krankenhausstrasse
Hausnummer: 2
Ort: Wasserburg am Inn
PLZ: 83512
URL: http://www.romed-kliniken.de/de/main/klinik_wasserburg_am_inn.htm
Email: Info.Wasserburg@ro-med.de
Telefon-Vorwahl: 08071
Telefon: 77447
Fax-Vorwahl: 08071
Fax: 77482
B-[6].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel
1 (3790) Sonstige Fachabteilung/ohne Differenzierung nach Schwerpunkten (II)

B-[6].1.2 Art der Fachabteilung "Anästhesie"
Abteilungsart: Nicht-Bettenführend
B-[6].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Anästhesie"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
1 Schmerztherapie
2 Anästhesiologische Regionalverfahren

B-[6].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Anästhesie"
B-[6].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Anästhesie"
B-[6].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Anästhesie"
Vollstationäre
Fallzahl:
Teilstationäre
Fallzahl:

0

B-[6].6 Diagnosen
B-[6].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD
B-[6].6.2 Kompetenzdiagnosen
B-[6].7 Prozeduren nach OPS
B-[6].7.1 OPS, 4stellig
B-[6].7.2 Kompetenzprozeduren
B-[6].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten
B-[6].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
B-[6].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein
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B-[6].11 Personelle Ausstattung
B-[6].11.1 Ärzte und Ärztinnen
Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen) (Vollkräfte):

6 Vollkräfte

Kommentar dazu:
– davon Fachärzte und
Fachärztinnen (Vollkräfte):

6 Vollkräfte

Kommentar dazu:
Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V) (Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:
B-[6].11.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Anästhesie"

Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und
Schwerpunktkompetenzen)

Erläuterungen

1 Anästhesiologie

B-[6].11.1.2 Zusatzweiterbildung
Zusatzweiterbildungen (fakultativ) Erläuterungen

1 Intensivmedizin
2 Schmerztherapie

B-[6].11.2 Pflegepersonal
Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Kommentar/

Erläuterung
1 Gesundheits- und

Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

5,79 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer
und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std. Basiskurs

7 Entbindungspfleger
und Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[6].11.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Anästhesie" – Anerkannte
Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen / zusätzliche
akademische Abschlüsse

Kommentar/Erläuterung

1 Intensivpflege und Anästhesie
2 Leitung von Stationen oder

Funktionseinheiten

B-[6].11.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Anästhesie" –
Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen Kommentar/Erläuterung
1 Praxisanleitung
2 Schmerzmanagement

B-[6].11.3 Spezielles therapeutisches Personal
Spezielles therapeutisches Personal Anzahl Vollkräfte Kommentar

1 Arzthelfer und Arzthelferin 0,75
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C Qualitätssicherung
C-2 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß § 112 SGB V
Über § 137 SGB V hinaus ist auf Landesebene keine verpflichtende Qualitätssicherung vereinbart.
C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an Disease-Management-Programmen (DMP) nach §
137f SGB V
Trifft nicht zu / entfällt!
C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden Qualitätssicherung
Trifft nicht zu / entfällt!
C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 SGB V

Leistungsbereich Mindestmenge
(im Berichtsjahr)

Erbrachte
Menge (im
Berichtsjahr)

AusnahmetatbestandKommentar/
Erläuterung

1 06 - Kniegelenk
Totalendoprothese
(2010)

50 49 MM03 -
Personelle
Neuausrichtung

Wegen Ausfall
eines
Kooperationsarztes
wurde die
Mindestmenge
knapp
unterschritten. Mit
den
Sozialleistungsträgern
konnte die weitere
Erbringung jedoch
vereinbart
werden.

C-6 Umsetzung von Beschlüssen des Gemeinsamen Bundesausschusses zur
Qualitätssicherung nach § 137 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 SGB V [neue Fassung]
(„Strukturqualitätsvereinbarung“)
Trifft nicht zu / entfällt!
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C-7 Umsetzung der Regelung zur Fortbildung im Krankenhaus nach § 137 SGB V
Anzahl Fachärzte,
psychologische
Psychotherapeuten, Kinder-
und
Jugendlichenpsychotherapeuten,
die der Fortbildungspflicht
unterliegen:
Anzahl derjenigen
Fachärztinnen und Fachärzte
aus Nr. 1, die einen
Fünfjahreszeitraum der
Fortbildung abgeschlossen
haben und damit der
Nachweispflicht unterliegen:
Anzahl derjenigen Personen
aus Nr. 2, die den
Fortbildungsnachweis gemäß §
3 der G-BARegelungen erbracht
haben**:
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D Qualitätsmanagement
D-1 Qualitätspolitik

Der zentrale Grundsatz der Qualitätspolitik der RoMed Kliniken besteht darin, umfangreiche
Maßnahmen zur kontinuierlichen Qualitätsentwicklung, die alle Aspekte der Betreuung der ihr
anvertrauten Patienten umfassen, praktisch umzusetzen.

Die qualitativ hochwertige Patientenversorgung und die professionelle medizinische Durchführung
aller Beratungen, Untersuchungen und diagnostischen Maßnahmen kennzeichnet unsere
gemeinsame Arbeit.

Die nachhaltige Ausrichtung der Dienstleistungen an den Erwartungen unserer
"Interessenspartner" an unsere Dienstleistung wird durch das übergeordnete Klinikdirektorium
permanent geprüft und nachverfolgt.

Unsere externen Interessenspartner sind: die Patienten, die wir behandeln, die gesamten
Kostenträger, zuweisende Ärzte und Einrichtungen und nicht zuletzt die Gesellschaft, der wir
verpflichtet sind.

Als interne Interessenspartner sehen wir an: die Mitarbeiter, die Leitung der RoMed Klinik
Wasserburg sowie den Träger.

Das Direktorium und die Mitarbeiter haben gemeinsam ein Management entwickelt und eingeführt,
das die Anforderungen aller geforderten Qualitätssicherungs-Programme voll erfüllt und den
Patienten und allen anderen Interessenspartnern umfassende Einblicke in alle Leistungsbereiche
unserer Einrichtung ermöglicht.
Das umfassende Management der RoMed Klinik Wasserburg zielt darauf ab, dass alle
qualitätsrelevanten Aspekte

● der Strukturqualität,
● der Prozessqualität und
● der Ergebnisqualität

einer kontinuierlichen Kontrolle und ständiger Verbesserung unterliegen.

In der Umsetzung unseres Qualitätsmanagements werden regelmäßig und umfassend die
Erwartungen und Bedürfnisse unserer Interessenspartner (z. B. Ärztestammtisch) erfasst. Die
internen Strukturen und alle qualitätsrelevanten Prozesse der Klinik werden festgelegt,
dokumentiert und optimiert. Anhand interner Kennzahlen wird stetig die Qualität unserer
Leistungen im oben genannten Sinne gemessen. Verbesserungsbereiche können anhand unserer
Kennzahlen, internen und externen Audits lokalisiert und zügige Verbesserungen eingeleitet
werden.

Die stetige Qualitätserfassung in allen wichtigen Bereichen und die darauf aufbauenden
Optimierungen konstituieren einen kontinuierlichen Verbesserungsprozess - durch das
Qualitätsmanagement sind wir in der Lage, unsere Leistungen immer besser an die Bedürfnisse
und Erwartungen unserer Interessenspartner anzupassen.
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D-1.1 Leitbild (Leitmotto) des Krankenhauses, Vision, Mission

Übergeordnetes Leitbild / RoMed Kliniken

Kompetenz und Zuwendung unter vier Dächern / ROMED
R = Respekt; Empathie und Fairness gegenüber allen Menschen.

Der Patient steht im Mittelpunkt unserer Arbeit, sein Wille wird respektiert
O = Organisation und Zusammenarbeit unter vier Dächern in freundlich

gestalteten Kliniken
M = Medizin, medizinische-, pflegerische- und therapeutische

Fachkompetenz garantiert eine umfassende Versorgung unserer Patienten
auf höchstem Niveau, unterstützt durch moderne Technik

E = Entwicklung, die vier Kliniken unterwerfen sich einem kontinuierlichen
Verbesserungsprozess und nehmen am medizinischen Fortschritt teil

D = Daten, durch Kennzahlen wird die Zielerreichung kontinuierlich überprüft

Leitbild der Pflege / RoMed Kliniken

„Der wichtigste Mensch ist der, der Dir gerade gegenübersteht“

Im Mittelpunkt unseres gesamten Handelns sehen wir den Menschen mit seinen individuellen
körperlichen, geistigen, sozialen und spirituellen Bedürfnissen.

Pflegekräfte setzen all ihr Wissen und ihre Professionalität ein, um qualifiziert zu pflegen und zu
beraten, sowie vermittelnde und begleitende Unterstützung zu gewährleisten. Der respektvolle
Umgang miteinander prägt unser Sozial- und Arbeitsleben.

Wir verstehen unsere Arbeit als gesellschaftlichen Auftrag, den wir mit gestalten.

.
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D-1.2 Qualitätsmanagementansatz / -grundsätze des Krankenhauses

D-1.2.2 Verantwortung und Führung

Führungsaufgaben:

Zur Umsetzung des Leitbildes und zur Erreichung der Unternehmensziele sind für die
Führungskräfte der RoMed Kliniken folgende allgemeine Führungsaufgaben definiert.

• Führungskräfte haben das Leitbild vorzuleben und auf dessen Umsetzung zu achten.

• Führungskräfte machen klare Vorgaben für ihren Arbeitsbereich und überprüfen deren
Umsetzung.

• Führungskräfte denken und handeln zielorientiert, prozessorientiert und bereichsübergreifend.

• Führungskräfte handeln zweckorientiert, wirtschaftlich und setzen Ressourcen zielgerichtet ein.

• Führungskräfte informieren ihre Mitarbeiter zeitnah, eindeutig und auf der Grundlage
offizieller Informationen.

• Führungskräfte fördern ihre Mitarbeiter gezielt entsprechend ihren Fähigkeiten und geben ihnen
einen angemessenen Handlungsfreiraum.

• Die Führungskräfte betrachten Mitarbeiter als kompetente Partner zur Bewältigung der
bestehenden Aufgaben und binden sie in notwendige Entwicklungen ein.

• Führungskräfte vertreten das Unternehmen positiv nach außen.
D-1.2.3 Mitarbeiterorientierung und -beteiligung

Einbeziehung der Mitarbeiter:

Die Klinikleitung bezieht die Mitarbeiter in die Weiterentwicklung des Qualitätsmanagements und
damit in den kontinuierlichen Verbesserungsprozess ein.
Das Leitbild, die Qualitätspolitik und die Unternehmensziele der Klinik sind Gegenstand von
Mitarbeitergesprächen sowie entsprechender Besprechungen, so dass deren Verständnis und
deren Umsetzung in allen Bereichen sichergestellt wird.
Im Rahmen des Qualitätsmanagements wird gewährleistet, dass die Mitarbeiter in den
kontinuierlichen Verbesserungsprozess (KVP) einbezogen werden. Dies geschieht durch
regelmäßige Kommunikation über das QM sowie bei Veränderung von für den Mitarbeiter
relevanten Regelungen. Außerdem sind die Mitarbeiter an der Entwicklung von Qualitätszielen,
Verfahrensanweisungen, Regelungen, Dokumenten, etc. in ihren Bereichen stets beteiligt.
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D-1.2.5 Prozessorientierung

Übersicht der Klinikprozesse:
● Regelung der Patientenaufnahme
● Med. Notfall in der Klinik
● Erstversorgung NF-Pat. im Rea-Raum
● Standard über Versorgung kranker Neugeborener
● Therapieplanung Physiotherapie
● OP-Statut
● Elektives ambulantes Operieren
● Entlassungsmanagement
● Arztbrieferstellung
● Versorgung und Betreuung von Wahlleistungspatienten
● Visitenorganisation
● Patienteneigentum
● Med. Dokumentation
● Archivierung der Patientendaten

Übersicht der unterstützenden Prozesse:
● Organisation Regelkommunikation
● Lenkung der Dokumentation

Klinikübergreifende Prozesse:
● Beschwerdemanagement
● Korrekur- und Vorbeugemaßnahmen
● Interne Audits
● Einarbeitung neuer Mitarbeiter
● Prozesscontrolling
● Verhalten bei medizinischen und pflegerischen Zwischenfällen
● Wartung und Instandhaltung Haustechnik
● Wartung und Instandhaltung Medizintechnik
● Einkauf, Beschaffung

D-1.2.6 Zielorientierung und Flexibilität
Ergebnisorientierung:

Zentraler Bestandteil der Qualitätspolitik der RoMed Kliniken Bad Aibling – Prien a. Chiemsee –
Wasserburg a. Inn ist eine explizite Ergebnisorientierung. Die Ergebnisse unserer Dienstleistungen
hinsichtlich der Kundenerwartungen werden kontinuierlich und systematisch erfasst und bewertet.
Regelmäßige Rückmeldungen unserer internen und externen Interessenspartner sowie die
Auswertung der erhobenen Kennzahlen auf Prozessebene geben uns Auskunft über die Qualität
unserer Dienstleistung.
Die medizinischen Ergebnisse der Behandlung und Untersuchung werden durch die Fachgremien
und die externe Qualitätssicherung analysiert und bewertet. Alle Ergebnisse fließen in unser
Management-System als wertvolle Informationen ein und stellen die Grundlage für die
Maßnahmenplanung zur kontinuierlichen Verbesserung unserer Kliniken dar.
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D-1.2.7 Fehlervermeidung und Umgang mit Fehlern
Umgang mit Störungen
Die Störungen in der Patientenbehandlung

Durch die in der Verfahrensanweisung festgelegten Informationswege ist sichergestellt, dass
Fehler in der Behandlung sofort und umfassend mit den verantwortlichen Vorgesetzten
kommuniziert werden. Diese leiten alle Maßnahmen zur sofortigen Anpassung der
Weiterbehandlung (Fehlerkorrektur) ein, um weitest möglich Schaden vom Patienten, die durch
einen Behandlungsfehler entstehen könnten, abzuwenden.
Im Rahmen des Verfahrens zu Korrektur- und Vorbeugemaßnahmen werden die Zwischenfälle auf
ggf. vorliegende systematische Fehlerursachen analysiert und es werden notwendige Maßnahmen
eingeleitet.
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D-1.3 Umsetzung / Kommunikation der Qualitätspolitik im Krankenhaus (z.B. Information an
Patienten, Mitarbeiter, niedergelassene Ärzte und die interessierte Fachöffentlichkeit).
QM- Prozessportal:
Mit der Einführung des QM- Prozessportals („AENEIS“) im Jahr 2009 verfügen alle drei Kliniken
über ein professionelles Informationsportal.
Hier sind neben aufbauorganisatorischen Informationen (z.B. Organigramme, Zuständigkeiten)
insbesondere ablauforganisatorische Regelungen dokumentiert (z.B. alle Prozesse) sowie
qualitätsrelevante Fakten (z.B. Auditberichte) hinterlegt.
Jeder Mitarbeiter hat einen browserbasierten Zugriff auf diese Daten.
Das Portal bildet zum einen die zentralen Strukturen ab und gliedert sich
anschließend in die drei Kliniken auf.

D-2 Qualitätsziele
Die langfristigen Qualitätsziele der RoMed Klinik Wasserburg - die gleichzeitig Unternehmensziele
sind – stehen in engem Zusammenhang mit unserer Vision und unseren Grundwerten.

Aus dem Leitbild hat die Leitung der RoMed Klinik Wasserburg in enger Zusammenarbeit mit allen
Mitarbeitern mittelfristige Qualitätsziele abgeleitet, die in den kommenden Jahren sukzessive
erreicht werden sollen. Hierzu werden für jedes Jahr auf der Basis der Qualitätsergebnisse der
letzten 12 Monate jährliche Qualitätsziele formuliert.

Zusammenfassende Bewertung 2010:
o Etablierung des Traumanetzwerks und damit Stärkung als Notfallschwerpunkt
o Erfolgreicher Ausbau der gynäkologischen / urologischen Leistungen (Beckenboden-chirurgie,

Beratungsstelle der Deutschen Kontinenzgesellschaft, APUP II)
o Erfolgreicher Ausbau der neurochirurgischen Elektivleistungen, sowie der plastischen Chirurgie
o Derzeit Kooperationsverhandlungen im Bereich der Aus- Fort- und Weiterbildung

(v.a. Physiotherapie / Masterstudium) mit der Fachhochschule in Rosenheim
o Neuorganisation Laborversorgung

Weiterer KVP
o Sanierung von Patientenzimmer mit Nasszellen
o Aufbau einer akutgeriatrischen Einrichtung
o Umstrukturierung ZSVA
o Optimierung Telekommunikationsanlage

Ziele 2011
Allgemeine Ziele
o Positives Betriebsergebnis
o Finanzierung der Betriebsmittelkreditzinsen aus dem laufenden Betrieb
o Fortführung der Ziele von 2010 (hohe Patientenzufriedenheit, Sicherstellung der

Wettbewerbsfähigkeit, Verbesserung der Qualität und Wirtschaftlichkeit der Häuser durch
Vernetzung und Kooperationen mit weiteren Leistungserbringern im Gesundheitswesen

o Öffnung für mögliche weitere Fusionen mit kommunalen Krankenhäusern in der Region
Wasserburg am Inn

o Steigerung der Patientenzahlen (Wahlleistungszimmer, optische Aufwertung der Nasszellen)
o Steigerung der stationären Fälle um 2%
o Beckenbodenzentrum
o Software-Anpassung / OP
o Neuorganisation ZSVA
o Implementierung „Vorschlagswesen“
o Fortführung der Nasszellen- Oberflächensanierung
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D-4 Instrumente des Qualitätsmanagements

Kontinuierliche Verbesserung

Grundsätze

Nur wer seine Leistung misst, weiß wo er steht und nur dann ist er in der Lage, die Wirksamkeit
seiner Bemühungen zu bewerten, Veränderungen - im positiven wie im negativen - zu erkennen
und darauf zielgerichtet zu reagieren. Dies gilt sowohl für die Prozessqualität als auch die
Ergebnisqualität.
Unserer Auffassung nach genügt es nicht nur Ideen zu haben, sondern die Fortführung in der
Umsetzung der kontinuierlichen Bewertung und Reaktion auf die Ergebnisse sicherzustellen.
Es ist unser Bestreben den Managementgrundsatz „Plan-Do-Check-Act“ in allen Klinikbereichen
anzuwenden.

Zufriedenheit der Interessenspartner

Die systematische Planung, Durchführung und Auswertung von Befragungen der Patienten,
Zuweiser und der Mitarbeiter bildet die Grundlage für eine bestmögliche Ausrichtung der
Dienstleistungen an den Belangen der zentralen Interessenspartner.

Hierzu wird die Kundenzufriedenheit in Form von Befragungen regelmäßig ermittelt. Die
Auswertung wird durch benannte Personen durchgeführt. Die Bewertung der Ergebnisse und die
Maßnahmeneinleitung obliegen der Klinikleitung. Alle Ergebnisse werden den Führungskräften
und deren Mitarbeitern zur Kenntnis gebracht und darüber hinaus im jährlichen
Managementbericht zusammengefasst. Die resultierenden Ergebnisse gehen in die jährliche
Management-Bewertung ein.

Qualitätsbericht, RoMed Klinik Wasserburg

Seite 63 von 65



Prozesskennzahlen

Die zentralen Klinikprozesse sind durch differenzierte Verfahrensanweisungen definiert. Über
entsprechende Kennzahlen wird die Güte der jeweiligen Prozessqualität quantitativ erfasst. Die
Ergebnisse werden kurzfristig ausgewertet (monatlich bis vierteljährlich) und der Prozess wird
entsprechend den Entwicklungen gesteuert. Bei unerwünschten Entwicklungen erfolgt eine
entsprechende Korrektur über kurzfristige Maßnahmen, deren Wirksamkeit nachverfolgt wird.

In den einzelnen Verfahrensanweisungen ist geregelt, welche Kennzahlen in welcher Form
erhoben werden. Soweit nicht weiter ausgeführt, ist hierfür der jeweilige Prozessverantwortliche
zuständig und verantwortlich. Die jeweiligen Kennzahlen sind wesentlicher Teil der
Qualitätsplanung, die Ergebnisse des Prozess -Controlling werden im Managementbericht
zusammengestellt.

Umgang mit Störungen

in der Klinik Wasserburg wird unterschieden zwischen
• Fehlern in der Patientenbehandlung und Fehlern im direkten Umfeld der Patientenbehandlung,
die ggf. Schadenersatzansprüche des Patienten erwarten lassen (sog. Zwischenfälle) sowie

• anderen sog. allgemeinen Fehlern z.B. in den Bereichen Verwaltung, Technik, Organisation,
Personal, etc., die keinen direkten Einfluss auf die Patientenbehandlung haben.

Fehler in der Patientenbehandlung werden als medizinisch/pflegerische Zwischenfälle bezeichnet.
Medizinisch/pflegerische Zwischenfälle sind gravierende Abweichungen vom normalen
Behandlungsablauf, die zu einem Schaden geführt haben oder noch führen können und deshalb
Schadenersatzansprüche des Patienten erwarten lassen (ggf. strafrechtliche Überprüfung).
Auftreten können beispielhaft:
• Behandlungsfehler (Medikationsfehler),
• Verstöße gegen den fachärztlichen Standard,
• Aufklärungspflichtverletzungen,
• Organisationsfehler und
• Fehler bei der Indikationsstellung sowie
• Dokumentationsfehler mit Folgewirkung.

Nicht gemeint sind hiermit die Abweichungen innerhalb des normalen Behandlungs- und
Pflegekorridors, die im Routinebetrieb regelhaft auftreten können (sog. Komplikationen).
Der Umgang mit Fehlern in der Patientenbehandlung wird im Abschnitt Medizinische Zwischenfälle
dargestellt.

Beim Auftreten von Fehlern, die die Behandlung von Patienten nicht betreffen, sind folgende
grundsätzliche Verhaltensregeln festgelegt:
• Es erfolgt eine unmittelbare Meldung von Fehlern an die betroffenen Vorgesetzten

und bei Notwendigkeit an alle betroffenen Bereiche des Krankenhauses.
• Es wird eine sofortige Fehlerkorrektur vorgenommen, um die Folgen des Fehlers

zu korrigieren bzw. zu minimieren.
• In der Fehlerbearbeitung steht nicht die Suche nach dem „Schuldigen“ im Vordergrund
sondern die gemeinsame Ursachenanalyse.

• Die Beschreibung des Fehlers, die zum Fehler führenden Umstände, die getroffenen
Maßnahmen, vermutete Ursachen und Vorschläge zur Korrektur werden über das Formular
„Meldebogen für innerbetriebliche Verbesserungsvorschläge“ an die Klinikleitung weitergeleitet.
• Im Rahmen des Verfahrens zu Korrektur- und Vorbeugemaßnahmen werden die allgemeinen
Fehler auf ggf. vorliegende systematische Fehlerursachen analysiert und es werden notwendige
Maßnahmen eingeleitet.
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Die Wirksamkeit des Fehlermanagements wird im Rahmen der Management-Bewertung geprüft.
D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements

Externe Audits
Durch das Qualitätsaudit der Firma DIOcert wurde der Nachweis erbracht, dass dieses
Qualitätsmanagementsystem die Anforderungen der Norm „DIN EN ISO 9001“ erfüllt.

Interne Audits
Die Norm DIN EN ISO 9001 schreibt vor, in regelmäßigen Abständen interne Audits
durchzuführen. Sie dienen der periodischen, neutralen und qualitätsbezogenen Überprüfung aller
Bereiche / Abläufe und gewährleisten die Weiterentwicklung des Qualitätsmanagement-Systems.
Audits erfolgen durch strukturierte, systematische Gespräche zu den jeweiligen Prozessen,
Produkten (z.B. Dokumentationsvisiten) oder sie prüfen Systeme (mehrere Prozesse mit ihren
definierten Schnittstellen), inklusive der Überprüfung von entsprechenden Dokumenten mit den
Mitarbeitern der Bereiche.

Die Audits prüfen die folgenden Bereiche:
• Behandlung: Überprüfung und Bewertung der Behandlungsprozesse (med. Prozesse)
und deren Ergebnisse.

• Organisation: Untersuchung der Wirksamkeit und Weiterentwicklung der
Organisationsstrukturen und des Qualitätsmanagementsystems.

• Verlauf und Ergebnisse der Verbesserungsprojekte
• Abfragen von rechtlichen und behördlichen Forderungen (Rechtssicherheit der Mitarbeiter
erhöhen)

Durchführung der Bewertung
Das jährliche Management-Review ist das zentrale Instrument zur Steuerung des kontinuierlichen
Verbesserungsprozesses (KVP). Die Bewertung stellt eine Beurteilung der aktuellen Situation in
der Klinik auf der Basis der für das entsprechende Jahr gesetzten Qualitätsziele dar - beurteilt wird
das jeweilige Maß der Zielerreichung.
Grundlage des Management-Reviews ist der Managementbericht über die zurückliegende
Periode.
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